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außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Mark 50 Pf. — Aae für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 


Mittag⸗Ausgabe. 


Nr. 12. 


Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des 
5 Landtages der Monarchie. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ic. ver⸗ 
ordnen, in Gemäßheit des Art. 51 der Verfaſſungs⸗ Urkunde vom 


31. Januar 1 „ Minifteri 
was folgt; 850, auf den Antrag Unſeres Staats- Miniſteriums, 


Bag beiden Häufer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus 

Unfere © Haus der Abgeordneten, werden auf den 16. d. M. in 
5 Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 

Vas Staats⸗Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer Ver⸗ 
ur beauftragt. 

geh bl) unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
Een Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 5. Januar 1875. 

5 4 5 8.) 1 8 Hl 8 

. s marck. amphauſen. Gra 
Lenhard phauſe f zu Eulenburg 


Falk. v. Kameke. Achenbach. Friedenthal. 
Eee ee een 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
2 u 38. Sitzung des Reichstages. (7. Januar.) 
Want er. Am Ticche des Bundesrathes Delbrüd, v. Kamele u. A. Die 
ie des Hauſes find mäßig beſetzt, die Tribünen faſt leer. 
Schr achdem eine erhebliche Anzahl von Urlaubsgeſuchen genehmigt und ein 
War ben des Abg. b. Puttkamer (Lyck) verleſen worden, der in Folge feiner, 
jum Bucht mit einer Rang- aber Gehaltserhöhung verbundenen Ernennung 
das ezirkspräſidenten von Lothringen ſein Mandat niedergelegt hat, tritt 
Au lan in feine Tagesordnung, zunächſt in die dritte Berathung der mit 
aten ad geſchloſſenen Convention über die Regulirung von Hinterlaſſen⸗ 
An en ein. Die Convention liegt dem Haufe in franzöſiſcher und deuticher 
{ Abe var, doch bemerkt Präſident Delbrück ausdrücklich, daß der deutſche 
ent lediglich als Ueberſetzung zu betrachten und auch nachträglich als ſolche 
ausſch onen iſt. Produkt der Verhandlung und Objekt der Ratification iſt 
f Aleßlic der franzöſiſche Text. 
Aub rt. 1—9 werden genehmigt. Den Art. 10, der von der Erbfolge in die 
Untenealichen Güter handelt und für den Fall Fürſorge trifft, daß ein 
De erthan des Landes, in welchem der Nachlaß eröffnet iſt, Anſprüche an 
Lehnt ſcbland erhebt, hatte Abg. Römer anfänglich den Wunſch, durch eine 
1 actionelle Aenderung klar zu ſtellen. Er läßt ſich aber an einer Decla⸗ 
uon, die der Bundesbevollmächtigte Dr. Friedberg ertheilt, genügen, 
rauf die Convention definitiv genehmigt wird. 
bn daſſelbe iſt der Fall bezüglich des Geſetzentwurfes, betreffend das Reta⸗ 
düſſement der Armee, nus deſſen Ueberſchrift wird geändert und zwar 
12 N: Geſetz, betreffend die weitere Anordnung über Verwendung der durch 
1 810 200 2. Juli 1873 zum Retabliſſement des Heeres beſtimmten 
8 r. \ 
91 Es folgen Wahlprüfungen. Der Referent der 7. Abtheilung, Abg. 
lügmann, berichtet über die Wahl des Abg. v. Seydewitz im 10. Lieg⸗ 
er Wahlkreiſe. Der Reichstag batte dieſelbe in der vorigen Seſſion bean⸗ 
1 moet und den Reichskanzler erſucht, über die bei dieſer Wahl vorgekomme⸗ 
Yan Unregelmäßigkeiten zeugeneidlichen Beweis erheben zu laſſen. 
 melbeißerbebung. hat ſtattgefunden. Die Abtheilung erachtet dieſelbe jedoch 
55 t für vollſtändig und monirt insbeſondere, daß die Gensdarmen, welche 
5 Lach Angabe des bei den Wablakten befindlichen Proteſtes die ihnen vom 
| zicdratbzamte zugeftellten Stimmzettel in mehreren Wahlorten bei den Orts⸗ 
4 le > een meiteren Ber reitung und Abgabe 
ü or! „ eu idli 5 
olge deſſen beantragt die Abtheilung: err. 
Der Reichstag wolle beſchließen: 1) die Wahl des Abg. v. Sepdewitz zu 
zu erſuchen, eine Vervollſtändigung des 


beanftanden; 2) den Reichskanzler 
Kin een Beweiſes, welcher über die in dem Proteſt behaupteten That⸗ 


Die 


chen erhoben worden ift, in der Richtung zu veranlaſſen, daß die in dem 
roteſte genannten Gensdarmen über die angegebenen Thatſachen vernom⸗ 
men werden. 
A Dagegen beantragt der Abg. v. Maltzahn⸗(Gültz): 1) Die Wahl des 
g. v. Seydewitz für giltig zu erklaren; 2) die bei der Wahl vorgenomme⸗ 
gen Unregelmäßigkeiten zur Kensttniß des Reichskanzlers zu bringen mit dem 
utrage, die betreffenden Behörden wegen ihres Verhaltens bezüglich der 
91 ebeilung von Wahlzetteln durch Gensdarmen zu rectificiren. Der letztere 
utrag, v. Maltzahn (Gültz), Baer (Offenburg) und Graf Bethuſy befürwortet, 
ird abgelehnt und der der Abtheilung angenommen. 

1 In Betreff der Wahl des Abg. Abeken im 2. Braunſchweigiſchen Wabl⸗ 
teife hatte der Reichstag im Frühjahr vorigen Jahres beſchloſſen die Wahl 
Ur giltig zu erklären, aber über einige angeblich vorgekommene Unregel⸗ 
mäßigkeiten nähere Unterſuchungen anzuſtellen. Seitens des Reichskanzlers 
iſt eine Mittheilung gemacht worden, daß der Oderſtaatsanwalt in Braun⸗ 
chweig ſich außer Stande erklärt habe, die Sache weiter zu verfolgen. Die 

Alͤbtheilung ſchlägt vor, den Beſchluß des Reichstages vom 10. April 1874 

durch für erledigt zu erklären, welchem Antrage das Haus beitritt. 

Die Wahl des Abg. v. Parczewski, gegen welche mehrere Proteſte 

lngelaufen ſind, wird dem Antrage der Abtheilung gemäß für gültig er⸗ 

lärt, da die Zahl der nach dieſen Proteſten zu kaſſirenden Stimmzettel eine 
ſo kleine iſt, daß fie das Reſultat nicht erheblich beeinfluſſen. 
. An die Wahlprüfungen ſchließen ſich Petitionsberichte. Eine Peti⸗ 
5 lien des Dachdeckers Wilkens aus Bühnsdorf bei Segeberg, der aus dem 
letzten Feldzuge mit einem Geſchwür, welches ihn arbeitsunfähig macht, 
zurückgekehrt zu fein behauptet, und um Gewährung der ihn von der Regie: 
v s verweigerten Invalidenpenſion bittet, wird nach kurzer Befürwortung 
durch den Abg. Hoffmann dem Reichskanzler zur nochmaligen Prüfung 
und eventuellen Berückſichtigung überwieſen. 
: Ab Die auf die Frage der Eiſenbahn⸗Tarife bezüglichen Petitionen beantragt 

135 9. Berger von der Tagesordnung abzuſetzen, da das Haus in feiner 

eutigen Bla Dur ie „wie fie unmittelbar nach dem Fexienſchluſſe ein: 


treten pflegt, durch die Abweſenheit zahlreicher bei dieſem Gegenſtande im 
klchſten Grade intereſſirter Abgeordneten wenig geianet erſcheint, Beſchlüſſe 
dien eine jo hochwichtige Materie zu fallen. Auch ſei es wünſchenswerth 

15 05 eben im „Reichsanzeiger“ 5 ublitation der finanziellen Reſul⸗ 
Juden mllicher Eiſenbahnen in den Jahren 1867-70 zuvor in Ruhe zu 


Dem Referenten Freiherrn von Rabenau wird es ſchwer ſich dem 
Ane nach Vertagung anzuſchließen, und er thut es nur 9 — Pe Me 
wander Gegenſtand ſchon morgen wiederum auf die Tagesordnung geſetzt 
denen wird. Graf Bethuſy⸗Huc will ſich die Vertagung gefallen laſſen, 
der b auch der Bundesrath mit ſeiner Vorlage warten will, um Colliſionen 

Abeiderſeitigen Beſchlüſſe zu vermeiden. Abgeordneter v. Benda will die 

ung entſchieden, ebenſo von Hoverbeck, der unfruchtbare auf die 
I eines Beſchluſſes im Voraus verzichtende Discuſſionen als mit der 
neh abe des Reichstages unvereinbar und die Lage als ſehr ſeltſam bezeich⸗ 
die Dann Bundesrath und Reichstag auf ihre Beſchlüſſe warten ſollen und 
eee Nase ar, Vence dorgede, den d 
£ ala Vorlage im Bundesrathe fih noch labium der Ausſchuß⸗ 
dn 


Re 
hun 
g befinde, bis zu ihrer Fertigſtellung daher noch einige Zeit ver⸗ 
or ung werde, wird ea der Petitionen von der Fe Tages⸗ 
a Une mit großer Majorität beſchloſſen. 
Ade gion des Stadtworſtandes von Montabaur a x 
Dich, Seer Fender In Fernen a. M. zu beengten, daß nungen 
. ( a. M. zu veranlaſſen, daß zwiſchen 
werdabaur und Coblenz wieder eine geordnete Poſtverbindung eingerichtet 
fi mie dieſelbe bis zum 1. Mai cr. . a 


anzuordnen: 1) daß die Einſchreibung der Paſſagiere nur auf 


im Stadium der Ausſchuß⸗ ( 


dem Poſtbureau erfolge: 2) die Abfahrt und Anfahrt reſp. Ein⸗ und Aus⸗ 
ſteigen an den Poſtlocalen Bun: 3) daß zur Beförderung nur gute gegen 
Wind und Wetter ſchützende Wagen mit numerirten Sitzplätzen und zweck⸗ 
mäßige Einrichtung für Unterbringung des Gepäckes verwendet werden; 
4) daß nöthigenfalls jo viele Beiwagen geſtellt werden, wenn die bezeichneten 
Plätze im Hauptwagen beſetzt find, als zur Beförderung von 30 bis 40 Per⸗ 
ſonen nöthig ſind, und 5) daß die Führung des Hauptwagens einem im 
Poſtdienſte ſtehenden Poſtillon oder Conducteur übertragen werde.“ 

ie Commiſſion beantragt, dem Reichskanzler das sub II. geſtellte Ge⸗ 
ſuch zur Anſtellung von Erörterungen und bez. Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen, welchem Antrage das Haus beitritt. 2 . 

Die Petition des früheren Färbermeiſters Leopold Ammon in Königs: 
berg i. Pr., der in Folge der im Feldzug erlittenen Strapazen erwerbs⸗ 
unfähig geworden zu ſein behauptet, aber trotz aller Eingaben bis jetzt noch 
keine Invalidenpenſion erhalten hat, wird dem Reichskanzler zur nochmaligen 
Prüfung und eventuellen Berückſichtigung überwiefen. 

Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Conſularcon⸗ 
vention mit Rußland; zweite Berathung des Geſetzes betr. die Natural⸗ 
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden; Petitionen über die 
Eiſenbahntarifreform.) | 
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Berlin, 7. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. Schering zu Berlin den Stern zum Rotben 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Forſtmeiſter von der Decken 
u Breslau und dem Landrath und Kammerherrn von Eicke zu Oblau den 

othen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Oberförſter Hahn zu Peiſterwitz im 
Kreiſe Ohlau, dem Kreis⸗Secretair Bojak zu Oblau und dem Bürger⸗ 
meiſter Breuer daſelbſt den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe; dem 
Schullebrer und Organiſten Snay zu i dente den Adler der Inhaber des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. . 

Der kaiſerliche Vice⸗Conſul Schibsby zu Caen iſt auf ſeinen Antrag 
von ſeinem Amte entbunden worden. = { 

Se. Majeſtät der König hat dem Legations⸗Kanzliſten bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Hamburg, Geheimen Tree Secretär Guftav. Franke den 
Charakter als Hofrath; den Kataſter⸗Inſpectoren Ulrich zu Hannover, 
Paſtorff zu Breslau und Koſack zu Hannover den Charakter als Steuer⸗ 
Rath; ſowie den Kreis⸗Steuer⸗Einnehmern Kobts in Danzig, Kreidel in 
Oſtrowo, Tarnogrocki in Oppeln, Grünert in Nordhauſen, ſowie den 
Steuer⸗Empfängern Marks in Brakel, Schildknecht in Wallau, Deich⸗ 
mann in Hanau, Rehbock in Wennigſen, Moll in Lebach und von 
Ziemietzki in Kanten den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen; den 
zeitigen Beigeordneten und Syndicus Mertens zu Tilſit, in Folge der von 
der Stadwerordnetenverſammlung zu Prenzlau getroffenen Wahl, als Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Prenzlau für die geſetzliche awölfjährige Amtsdauer, und 
den Calculator und Expedienten der Cöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Bernhard Zimmermann zu Cöln, der von der Stadwerordnetenverſamm⸗ 
lung zu Düren getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Düren für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beftätigt. 

Dem Dr. phil. Hinzpeter ann iſt der Profeſſorkitel verliehen 
worden. Der Vorſitzende der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
liſchen Eiſenbahn, Gebeimer Regierungsrath v. Schmerfeld iſt in gleicher 
Eigenſchaft an die königliche Eiſenbahg Direction zu Hannover, und der Vor⸗ 
ſitzende der königlichen Direction der Main⸗Weſer Bahn, Regierungs⸗Rath 
Jonas, in gleicher Eigenſchaft an die königliche Direction der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenhahn verſetzt worden. Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Di. 
Hedemann find die bislang commiſſariſch verwalteten Geſchäfte eines Mit: 
gliedes der königlichen Direction der Berliner Stadt⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft 
definitiv übertragen worden. — Dem bei dem Kreisgerichte zu Eſſen ange- 
ſtellten Rechtsanwalt und Notar Lex in Steele iſt die Verlegung ſeines 
Wohnſitzes nach Eſſen geſtattet worden. 

Berlin, 7. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
arbeitete geſtern nach der Spazierfahrt allein und conferirte vor dem 
Diner mit dem Staatsſecretär v. Bülow. a 

Heute nahm Se. Majeſtat im Beiſein des Gouverneurs Generals 
v. Stülpnagel und des Commandanten General⸗Majors v. Neumann mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen und hörte die Vorträge des Kriegs-Miniſters 
General-Lieutenants v. Kameke, und des Chefs des Militär⸗Cabinets 
General⸗Majors v. Albedyll. Um 1% Uhr empfing Se. Majeſtät 
den Prinzen Wilhelm von Baden. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Koͤnigin!] empfing heute den 


Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm vorzeſtern um 12 Uhr Mittags militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. 

Um 7 Uhr Abends begaben ſich Ihre Kaierlichen und König⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nach dem 
Opernhauſe. (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 1. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht 7 96 l Mh Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 

Bei der heute beendigten Ziehung 1. Klaſſe 151. königl. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende eine ne e be 


(Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummer in 
Parentheſe beigefügt.) 
175 (90). 265. 353. 56. 447, 75. 500. 28. 32. 39. 41. 632. 82 


(90). 89. 760. 98. 864. 78. 91 (90). 929. 46. 1099. 161. 258. 301. 
36. 467. 559. 641. 59. 70. 707. 17. 29. 80, 801. 7. 8. 19. 51. 2009 
(90). 25 (90). 42. 49. 191. 240. 313. 51. 404. 83. 564 (120). 623. 
25. 46. 919. 3034. 141. 45. 99. 331 (90). 430 (90). 556. 79. 790. 
874. 77. 88. 904. 4121. 29. 47. 240. 88. 91. 324. 38. 56. 71. 429. 
57. 543. 619. 20 (90). 50 (90). 55. 56. 737 (90). 93. 825. 31. 53. 
925. 30. 76. 5009. 86. 81. 253. 58. 350. 448. 557. 79 (120). 631. 
99. 768. 842. 77. 6153. 57 (90). 251. 66. 74. 384. 86. 455 (90). 
501 (90). 53. 95. 97. 605. 75. 83. 86. 711. 34. 7026. 56. 85. 103. 82. 
97. 217. 347. 59. 88. 416. 27. 62. 508. 55. 59. 84 (90), 622. 39. 57. 
850. 983. 8009. 88. 203. 469. 81. 88. 506. 25. 76 (90). 78. 650. 
751. 97. 873. 905. 11. 54. 9022. 55. 117. 81. 90. 203. 4 (90). 15. 
25. 354. 409, 44. 546. 47. 56. 637 (120). 47. 50. 706. 36. 40. 76. 
805. 75. 957. 73. 79. 80. 93. 

10,067 (120). 96. 97. 112. 99. 207. 28. 335. 68. 450. 521. 603 
(90). 14. 75. 717. 22. 69. 953. 11,050. 65 (90). 163. 215. 342. 444, 
589. 667. 718. 931. 12,076. 127. 42. 75. 237 (120). 68 (90). 83. 
316. 75. 404. 21. 54. 62 (180). 524. 38. 67. 665. 740. 819. 48. 69 
(90). 941. 53. 13,005. 73. 129. 44. 87. 89. 200. 303. 73. 504.9, 79. 
682. 724. 833. 96. 926. 99. 14,019. 23. 50. 81. 165. 238. 80. 88. 
92. 323. 26. 467. 80 (210). 547 (90). 722. 41. 43. 824. 43. 908. 9. 
15,050. 154. 79. 95 (150). 305. 462. 629. 41. 58. 80. 89. 718 (90). 
876. 86. 903. 42 (150). 16,005. 38. 83. 279. 305. 59 (150). 81. 82 (90). 
92, 402. 19 (90% 508. 57. 609. 40. 58. 716. 882. 982. 88. 95. 


17,103. 82. 215. 57. 92 (120). 320. 62. 99. 404. 42 (120). 560. 36. 625.1]: 


716. 22 (90). 85. 800. 918 (90). 18,031 40). 76. 188. 261. 72. 300. 
99. 411. 23. 562. 63. 709. 866. 93. 924. 45 (90). 48. 19,231. 63. 
= 3750 95. 450. 96. 602 (120). 16. 81. 824. 88. 91. 908. 14 

31. 

20,114. 69. 292. 310. 50. 465 (210). 516. 23. 73. 623. 46. 57. 
754. 59. 908. 21,063. 107 (90). 94 (120). 209. 38. 90. 446, 503. 34. 
76. 638. 54. 56. 709. 44 (90). 812. 39. 95. 982. 22,042. 155. 248, 
77. 309. S0. 414. 69. 518. 734. 813. 991. 23,001. 70. 87. 121. 88. 
204, 33. 35. 80. 313. 19. 59. 85. 91. 514. 18. 96. 97. 611. 50. 828. 
911. 24,085. 182. 87. 327 (90). 86 (90). 89. 92. 411 (90). 683. 719. 
65. 861. 81 (90). 98. 25,173. 98. 245. 312. 41. 421. 68. 636. 44. 74. 
94. 721. 90. 822. 53. 915 (90). 26,116. 37. 41. 214. 62. 64. 304. 46. 
432. 509. 22 (90). 56. 612. 857. 926. 89. 27,024. 42 (120). 74. 77. 


7 E 
Br 8 
Pr, = 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenfirabe Nr. 20. Unßerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


reitag, den 8. Januar 1875. d 
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62. 67. 573. 91. 665 (120). 95. 772. 87. 845. 58. 63. 953. 42,068. 
73. 225. 39. 83 337. 40, 441. 542. 670. 85. 96. 811. 53. 81. 83 (90). 
966 (90). 83. 43,008 31 (90). 53. 67. 119 (150). 267. 363. 71. 534. 
702. 27. 97. 817. 80. 958. 44,281 (120). 94. 310. 35 (90). 48. 462. 
578. 643 (90). 62. 737. 49. 803. 99. 38. 85. 922. 45,121. 36. 53. 294. 
402 (60). 13. 64. 83. 605. 874 (90). 910. 37. 62. 46,040, 53. 67. 79. 
107. 41. 59 (120). 291. 552 (90). 664. 735. 940 (90). 47,027. 54 (120). 
95. 139. 60. 262. 65. 314. 495. 671. 784. 826. 990. 48,006. 1. 
72. 175. 233. 75. 500. 610. 740. 53. 826. 931. 32. 49,092 (90). 
129. 60. 83. 88. 258. 311 (120). 13. 45. 457. 518. 80. 640. 783. 816. 
68. 958. 62. 77. 99. | “a 
50,125. 33. 62. 67. 213 (90). 323 (90). 434. 531. 51. 764. 872. 926. 
51,032 (90). 63. 64. 103. 16. 24. 37. 60. 206. 10. 328. 431. 650. 771. 887. 
942. 52,089. 208. 79. 305. 487. 501. 653. 92. 99 (90). 727. 29. 80 (90). 84. 
98. 915(120). 31. 72. 53,032. 103(120). 86. 363. 499 (90). 656 (90). 90. 792. 
868. 925. 39. 54,022. 55. 100. 15. 21. 27. 28. 66. 251. 65. 81(90% 405. 
22. 31. 539(90). 80. 90. 625. 724. 75. 91. 826. 48. 914. 55,006. 52 (1200. 
185. 300. 13. 38. 454. 505. 610 (90). 49. 784. 96.: 850. 85. 89. 998. 
56,183 (150). 208. 72 (120). 305. 25. 537. 615. 92. 94. 813. 46. 99. 977 
(150). 97. 57,023. 74. 99. 111. 78. 90. 97. 357. 89. 459. 577. 620. 87.9. 
97. 782. 814. 20. 24. 96. 935. 58,068. 96. 155. 230. 78. 88. 303 (90). 418. 
519. 649. 75 (90). 719. 33. 48. 51. 52. 80. 857. 90. 909. 59,016. 97. 182. 
221. 25. 39. 50. 59. 351. 99. 552. 618. 86. 708 (90). 50. 68. 914. j 
60,072. 82. 147. 76(150). 213. 87 (90). 340. 412. 22. 39. 62. 94. 
517 (420). 62. 74. 605. 6. 758. 803. 41. 56. 968. 61,083. 1 
34. 87. 227. 352. 78. 435. 524 (120). 669. 83. 780. 858. 65. 62,013. 
41. 243 (90). 58. 310. 32. 41. 442. 620. 58. 715. 49. 93. 800. 18. 27. 
87. 977. 63,071. 107. 89. 95 (120). 276. 376. 423. 543. 623. 39. 
77. 97. 727. 843. 923 (120). 57. 61. 64,036, 43. 88. 106 (150). 15. 29. 
92. 268. 80. 302. 13 (90). 14. 20. 27. 420% 508. 51. 76. 647. 56. 85 
99. 737. 82. 802. 23 (90). 72. 904. 23. 34. 65,028. 123. 69. 91. 254. 
62. 80 (180). 96. 398. 447. 48. 51. 91 (120). 583. 88. 753. 90 (1200). 
812. 76 (150). 90 G0. 964. 66,025. 99. 102. 41. 65 (090). 261. 308. 25. 
40. 52. 439. 61. 73. 567. 690 (90). 717. 31. 82. 813. 79. 82, 96. 933. 
49. 51. 97. 67,039. 42. 118 (90). 32. 67 (120). 246 (90). 351. 89 (120) 
403. 48. 51. 74. 550. 52. 60(90). 70. 602. 706. 30. 79. 818. 37 (90). 
45. 79(90). 89. 68,096 (90). 119. 31. 36. 57. 87 (90). 97. 214. 16. 39. 
80. 389. 417. 70. 72. 515. 59. 80. 644. 51. 743. 95. 861. 98. 948. 55. 
85 314. 76. 88. 480. 529. 51 (900. 92. 607. 12. 72. 747. 40. 
70,094. 184. 220. 76 (90). 302. 63 (120). 411. 77. 532. 39. 600. 
33. 46. 55. 62. 93. 709. 15. 888. 941. 79190). 71,008. 20. 54. 112. 
84(90). 211. 47. 419 (90). 28. 60. 98. 513 (210). 32 (90). 43. 56. 80. 608. 
703. 24. 52. 96. 817. 52. 78. 900 (150). 3. 18. 85 (90). 72,011. 111. 17 
238. 58. 315. 438. 39. 56 (90). 97. 536. 83. 99. 702. 11 
(90). 804. 20 (90). 48. 58. 59. 60. 92. 93 (300). 923. 37. 45. 56. 73,028. 
42. 76. 145. 46. 67 (90). 90. 208. 41. 310. 41. 74 (90). 404 (90). 23. 46. 
565. 70. 75 (90). 92. 653 (90). 740. 46. 69. 803. 8. 35. 73. 914. 43. 67. 
74. 78. 81. 97. 74,094. 96. 104. 18. 83. 229 (180). 511. 16. 27. 49. 54. 
67. 604. 63. 68. 744. 59. 829. 56. 87. 975. 78. 92. 75,105. 29. 52. 
67. 75. 238 (1500). 69. 82. 347. 79. 411. 27 (210). 31. 44. 83 (90). 88. 
501. 21420). 62. 70. 600. 33. 44. 49. 51 (90). 66. 746. 53. 55 (120). 900. 
69. 76,008. 44 (90). 57. 79. 153. 205. 347. 482 91. 526. 30. 89. 770. 
86 (120). 827. 906. 17 (90). 23. 38. 55. 77,030 (150). 54. 136. 45. 86. 
253. 86. 99. 307. 95. 99. 444. 65. 98. 
47. 710. 92. 816. 28. 46. 51. 910. 19. 78,035. 69. 72. 121. 26. 43. 
53. 76. 226. 89. 90 (300). 300. 4. 58. 70. 78. 88. 432. 505. 764. 99. 
803. 54. 937. 44. 76. 79,001 (90). 12. 68. 120. 28. 50 (120). 84 (150). 9 1. 
95150). 235. 50. 85. 408. 32. 64490). 69. 94. 737 (00). 53. 87. 809 
(120), 34. 910. 42. 47. 57 (180). * 
80,003. 12. 16 (90). 172 (90). 78. 80. 225. 340. 43. 60. 417. 36. 
717. 55 (90). 58. 821. 88. 


75 
4 
7 


503. 37(120). 48. 90. 618. 26 


75. 85. 91. 507. 56. 68. 610. 26 (90). 99. 
909. 11 (90). 47 (50). 68 (90). 81,003. 179. 239. 53. 354. 456. 79. 92 
98. 502. 59. 608. 49. 744. 813. 91. 990. 82,012. 50. 123 (150). 43. 
74. 75 (90). 247. 59 (150). 73. 354. 74. 96. 408. 525. 58. 80. 683. 
700. 5. 31. 53 (90). 84. 808. 68. 903. 70. 83,010. 13. 20. 23. 47. 107, 
39 (90). 207. 28. 41. 63. 334. 52. 81. 90. 410. 94. 566. 89. 610. 23, 
744. 80. 90 (180). 95 (120). 824. 32, 85. 930. 84. 84,003 (120). 14. 16, 
42. 43. 51. 100. 1 (180). 92. 222. 399, 461. 609 (90). 749. 76. 802. 
28. 31. 37. 900. 85,043. 66. 79. 116. 29. 60. 71. 246. 57. 81. 323. 
42. 427. 31. 95. 571. 615. 21. 28. 29. 97. 701. 30, 35. 811 (90). 64 
(90). 994 50% 86,074. 111. 38 (90). 228. 61 (90). 352. 62. 77. 487. 
98. 558. 90 (120). 95. 617. 57. 62. 705. 27. 90. 806. 902. 21. 84. 93. 
7,047 (90). 66. 93. 202. 8. 25. 88. 309. 16. 45. 402. 556. 63. 68. 
00 (90). 49. 63. 97. 746. 72. 88. 827. 933. 36. 88,038. 50. 152. 54. 
73 (90). 282 (90). 346. 74. 412. 503. 690. 94. 96 (180). 753. 72. 
822. 43. 71. 930. 71 (90). 89,031. 37. 79. 106. 28. 214. 31. 317. 41 
(90). 50. 88. 409. 15 (180). 32 (90). 49 (120). 556. 609. 19. 44. 89. 704. 
42. 66. 86 (210). 819 (120). 25. 907 (90). 18. : 
90,000. 2. 5. 52 (90). 136 (150). 200. 316. 22. 52 (90). 413. 83. 
691. 714. 56. 98 (90). 828. 50. 90. 950. 91,033. 76. 102. 29. 41. 225. 
26 (150). 305. 18. 62. 94. 425. 508. 27. 624. 827. 62 (90). 71.96, 
935. 95. 92,182 (150). 92. 342. 75. 417. 18. 52. 99. 509. 13. 55. 
608. 63. 
98, 


[Verfügung des Unterriht 
miniſters.] Die auf eine frühere Verfügung des Cultusminiſters 
eingegangenen Verichte über die im Unterrichtsgebrauche der Volks⸗ 
und Mittelſchulen, ſowie der höheren Mädchenſchulen befindlichen Lehr⸗ 
bücher haben ergeben, daß bei der Einführung derſelben die bezüglichen 
Beſtimmungen der Inſtruction vom 23. October 1817 und die in 
Gemäßheit derſelben erlaſſenen allgemeinen Verfügungen nicht überall 
beachtet worden ſind. Daher kommt es, daß eine nicht geringe Anzah 


u 


wueis veralteter, 
cer noch im Gebrauche iſt und daß in den gleichartigen Regierungs⸗ 
bezirken eine ſoche mannigfaltigkeit der eingeführten Bücher vorkommt, 


ergangene Verfügung an die Provinzial⸗Schulcollegien in Erinne⸗ 
rung gebracht, daß es zur Beſeitigung im Unterrichtsgebrauche be⸗ 
findlichen, ſowie zur Einführung neuer Leſebücher feiner Geneh⸗ 

migung bedarf. 


berbeizuführen, verfügt, daß die Sitzung der Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 
gien, zu welcher die bei den Regierungen fungirenden Schulräthe der 


. N 


* 


I 


der Verhandlungen gemacht werden fol. Die Berichte über das Er- 
gebniß der ſtattgefundenen Berathungen und die in Folge derſelben 
getroffenen Anordnungen ſollen vor dem 1. Auguſt eingeſandt werden. 


werden in der Verfügung genannt: Groͤnig und Büſcher, Leſebuch für 
die Oberklaſſen katholiſcher Schulen; Bumüller und Schuſter, deutſches 
Leſebuch; Kölner Leſebuch für die mittleren und oberen Klaſſen katho⸗ 
liſcher Elementarſchulen; Hüſer, Leſebuch für Oberklaſſen; Münſter'ſches 
Leſebuch für Oberklaſſen und für Mittelklaſſen (Verl. bei Stein.) 
X 


. 


Sn 
8 
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hinausgeht, entbinden. 


zur Noteneinlöſung nicht auf Berlin und 
den 4 Plätzen Hamburg, 


werden foll. 


er auf die Conſequenz bei den Privatbanken hingewieſen wurde. In 
daß er und feine Freunde das im folgenden § 19 zuerſt niedergelegte 
wichlige Princip des Geſetzes anfechten werde, wonach die Reichsbank 


in Zahlung zu nehmen, und eine gleiche Verpflichtung gegenüber den 
Noten aller Banken, einſchließlich der Reichsbank, jeder Privatbank 
auferlegt wird. Hier mußte alſo die Frage zur Entſcheldung kommen: 


. 
5 


Zahlungsmitteln erhoben werden? Nach einer zum Theil ziemlich gereizten 
Debatte, namentlich zwiſchen Bamberger, Mosle, Schauß 


Reichsbank) mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen. Darob allge⸗ 
meine Verwunderung. Mit den 9 Mann der Coalition hatten dies⸗ 


Dizzeuſſion ſelbſt ſich mit keiner Sylbe betheiligt hatten. Bleiben dieſe 


. tung des Entwurfs gebrauchen. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß die 

8 clericalen Herren ſich noch beſinnen bis morgen! Nicht zu verwun⸗ 

dern war es, daß dieſer Gegenſtand eine gewiſſe Aufregung im ganzen 

Reichstage herbeiführte. e 

[Der telegraphiſch annoncirte Artikel] der „Nordd. A. Z.“ 
über die Dinge in Spanien lautet: 

80 Ueber den 


. des Carlismus und der Intranſigenten, ſowie die ag im Schoße 


zu kämpfen gehabt, für be⸗ 


192 


E die Haltung als eine würdige und patriotiſche bezeichnet werden dürfen, welche 
die zurücktretende Regierung des Herzog della Torre gegenüber der letzten 
K Kataſtrophe eingehalten hat. Der Marſchall Serrano ſah ſich Zumuthungen 
von zwei verſchiedenen Seiten ausgeſetzt. Auf der einen Seite wur de ihm nahe⸗ 
gelegt, den einen Theil der Regierungstruppen gegen den andern Theil der Armee 
ins geb zu führen; gleichzeitig drängten in Madrid die extremen Parteien 
ur Aufnahme des ee deſſen Chancen ungewiß, wo nicht für die 
bisherige Regierung günſtig ſchienen. Sowohl Serrano, wie in Madrid 
Sagaſta und feine Collegen wieſen Zumuthungen dieſer Art energiſch zurück 
und bewabrten dadurch ihr Vaterland vor einer blutigen Kriſis. — Nach der 
entgegengeſetzten Seite lebnte der Herzog del la Torre den ihm gemachten 
Antrag ab, für Don Alſonſo die Regentſchaft zu übernehmen. — Je unbe: 
fangener wir der Bewegung zuſchauen, deſto ruhiger können wir das Ver⸗ 
halten der Staatsmänner würdigen, die den Anfängen einer conſtitutionell 
monarchiſchen Ordnung weichen, nachdem fie ſich durch die Befeſtigung ſtaat⸗ 
licher Grundlagen um Spanien verdient gemacht haben. a 
Ba um 
berichterſtatter will ermächtigt fein, aus beſter Quelle verſichern zu dürfen 
daß die Nachricht, gegen den Stadtgerichts⸗Director Reich ſei Eu ae 


wider den Grafen Arnim einge 


8 


theils unbrauchbater und geradezu zweckwidriger Bü: |Taffen 


Ben ber 
daß der Erfolg des Unterrichts jelbft dadurch weſentlich beein⸗ 12 Uhr Düttags den bier nach Wien telegraphist worden. er Dr. Ba 


0 Berlin, 7. Januar. [Die Bankgeſetzcommiſſion des] Kurzem auf feinen Wunſch in den Ruheſtand verſetzte erſte Prediger 
deutſchen Reichstages! abjoloirte heute 3 Paragraphen, davon zwei der Marktkirche und Senior des geiſtlichen Stadtminiſteriums Wilhelm 
ohne Discuſſion. Ein ſehr hartnäckiger und in feinem Ergebniß hoͤchſt[ Boͤdeker. 
-  Überrafhender Streit entſpann ſich bei § 19 der neuen Vorlage. geboren, wurde er 1827 durch Gemeindewahl in fein hieſiges Prediger⸗ 
Diÿeſer $ behandelt die Verpflichtung der künftigen Reichsbank ihre amt berufen und feierte im vorigen Jahre fein fünfzigjähriges Jubel⸗ 
Noten dem Inhaber gegen coursfähiges dentſches Geld einzulöſen; feſt, bekanntlich unter allgemeinſter Betheiligung, von welcher ſich nur 
dieſe Pflicht ſoll eintreten bei der Hauptkaſſe zu Berlin ſofort, auf] das hannoverſche Landesconſiſtorium ansſchloß. Er gehörte der liberalen 
Präſentation, bei denjenigen Zweiganſtalten, die ihren Sitz in Städten] kirchlichen Richtung an, war einer der unerſchrockenſten und thatkräf⸗ 
von mehr als 100,000 Einwohnern haben, am dritten Tage nach dem tigſten Vorkämpfer derſelben innerhalb der lutheriſchen Kirche Hannovers 
Tage der Präſentation und endlich bei den übrigen Reichsbank und deshalb auch einer der befigehaßten Gegner der Orthodoxie. 
Comptoiren, ſoweit es deren Baarbeſtände und Geldbedürfniſſe ge⸗[Er war in feiner Gemeinde 
ſtatten. Dieſe Beſtimmung wurde durch einen Antrag des Abg. Bam: |fehr beliebt und die Zuflucht der Rath⸗ und Hälfeſuchenden, na⸗ 
berger angegriffen, der von dem Antragſteller als durchaus harmlos, mentlich in den mittleren bürgerlichen Kreiſen der ganzen Stadt. 
„rein von den Anſchauungen der Praxis ausgegangen dargeſtellt wurde. | Diefen galt er als Rathgeber für Alles, als zweiter Stadidirector, 
Der Abg. Bamberger, der dabei einen Fractionsbeſchluß der 9 Coalirten] und außerdem verſah er das Amt eines Generalalmoſeniers, der un: 
(Bamberger, Schauß, Müller⸗Wittenberg, Mosle, Georgi, Sonnemann ermüdlich mildthätig war mit eigenen und fremden Mitteln. Der 
und Haanen, von Kardorff und von Varnbüler) zu vertheidigen hatte, werkthätigen Liebe war fein ganzes Leben gewidmet; dieſe zeugte eine 
wollte nämlich die Verpflichtung der Reichsbank zur Noteneinlöfung | ganze Reihe von Wohlthätigkeitsanſtalten, die durch ihn ins Leben ge⸗ 
auf die Hauptkaſſe zu Berlin beſchränken, alſo die Zweiganſtalten inf rufen, gefördert und kräftigſt unterſtützt find. Das Schweſternhaus 
den Städten über 100,000 Einwohner (Breslau, Königsberg, Magde⸗ für ledige Frauen, der Feierabend für Männer, das Marienſtift wur⸗ 
burg, Köln, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig, Dresden, München)] den von ihm ſelbſt bis an feinen Tod verwaltet, und ſtehen da als 
von einer Verpflichtung, welche über die der Reichsbank⸗Comptoire] mit Bettelpfennigen, aber feſt gegründete Schöpfungen feines wohl⸗ 
Der Antrag war mit der Erklärung ver: | thätigen Wirkens. 
bunden, daß dafür die Verpflichtung der Privatbanken (§ 44, Nr. 4) wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, die Krippe ins Leben gerufen, ift bei der 
einem zweiten unter Gründung mehrerer anderer Anſtalten einer der thätigiten Mitarbeiter 
Leipzig, Frankfurt, München aus⸗ geweſen und hat überall für Wohlthätigkeits⸗ und Nützlichkeitszwecke 
gedehnt, ſondern auf Berlin oder eine der vier Städte befchränkt |fteis kräftigſt geſtrebt und gewirkt. Er bewahrte ſich bis über das 
Auffallender Weiſe ſprach ſich Präſident Delbrückf 70. Lebensjahr hinaus jugendliche Rüſtigkeit und Friſche. Seit weni⸗ 
für den Antrag aus und verblieb auch bei dieſem Votum, als] gen Jahren kränkelte er und ſtarb heute ruhig. 


der ſich weiter ſpinnenden Discnifion ward von Bamberger anerkannt, Agſtatoren 


W u 


Das Srhamtnif ſelbſt ſei unter der Bezeichnung e „Beſtätigung 


Erkenntniſſes bis zur Wen Feſtſtellun 


Ubr erſt ſei dieſer erſte Theil zum etallographiren abgeſandt 


Zugleich hat der Miniſter, um die augenblicklich] worden, während der letzte Theil, alſo das eigentliche Urtbeil überhaupt erſt 
vorhandenen Uebelſtände zu beſeitigen und normale Zuſtände dauernd nach der Publication, (welche bekanntlich um 5% Uhr begann), im 


Gerichts⸗ 
gebäude im Beiſein vieler Mitglieder der Preſſe von Herrn Director Reich 
niedergeſchrieben und dann erſt dem Dr. Bäblich ausgehändigt worden fei. 
Auf dieſe Weiſe ſei das vollſtändige Erkenntuiß erſt ca. 1½ Stunden nach 


Provinz einberufen werden, in dieſem Jahre vor dem 1. Mai abge- der Publication in die Hände der Berliner Behörden und Preſſe gelangt. 
halten und daß dabei die Angelegenheit der Leſebücher zum Gegenſtande] Auf welche Weiſe aber eben es möglich war, daß 


Hirſch's Telegraphen⸗ 
Bureau das Erkenntniß bereits um 12 Uhr Mittags nach Wien telegraphirte, 
dies zu ermitteln, bezwecke die durch Herrn Reich veranlaßte Unterſuchung. 
Alle übrigen Nachrichten in dieſer Angelegenheit ſeien auf Erfindung. — 
Soweit der Berichterſtatter. Wie weit ſeine „beſte“ Quelle eine unparteiiſche, 


Als Bücher, deren Beſeitigung noch in dieſem Jahre erfolgen müſſe, wollen wir ungeprüft laſſen, als thatſächliche Berichtigung aber wollen wir 


doch anführen, daß wir auf Grund der dem Dr. Bäblich „um 2½ Uhr“ er⸗ 
theilten Erlaubniß ſchon kurz nach 12 Uhr von demſelben Herrn per Poſt 
tallographirtes Circular erhielten, in welcher er uns von dieſer Er⸗ 
laubniß Mittheilung machte. 5 
Hannover, 5. Januar. [Senior Bödeker. +] Heute Mittag 
ſtarb hier eine der populärſten SPerfönlichkeiten Hannovers, der ſeit 


1797 als Sohn eines armen Schullehrers in Osnabrück 


als Kanzelredner und Seelſorger 


Außer dieſen hat der Verſtorbene die Volkslehrer⸗ 


Hamburg, 5. Januar. [Theodor Pork td Einer der bedeuten dſten 

der ſocial⸗demokratiſchen Bewegung, Theodor Pork aus Harburg, 
wurde vorgeſtern unter zahlreichem Gefolge Seitens der Arbeiterpartei zur 
letzten Ruheſtätte befördert, Als Laſſalle ſeine Lehren — ſo vielſach mißver⸗ 
ſtanden in den Kreiſen der unteren Klaſſen — verbreitete, war Pork mit 


verpflichtet iſt. die Noten der anderen Banken zum vollen Nennwerthe einer der Erſten, welche ſich zu dem Reformator geſellten und im Verein mit 


mehreren anderen Führern im Jahre 1863 den „Allgemeinen Deutſchen 
Arbeiter⸗Verein“ gründeten. Pork ſtand ſeit jener Zeit, nachdem er Hobel 
und Säge bei Seite gelegt, allen ſocial:demokratiſchen Bewegungen nahe 
und ſuchte wiederholt in der Provinz Hannover eine Candidatur für den 


0 Sollen die Privatbanken localiſirt“ und dafür bei der Einlöſung der] Reichstag reſp. das Abgeordnetenhaus — indeß bergeblich — zu erlangen. 
Noten ſehr gnädig behandelt werden, oder ſollen die Noten dadurch, York ſtarb arm und verlaſſen im f und bins} 
daß fie jede Bank anzunehmen verpflichtet iſt, zu allgemein brauchbaren terläßt 


Frau und Kinder in dürftigen Verhältniſſen. Die krankhafte Nei⸗ 
gung, das Phraſenthum ſeiner Partei, entführte a von ſeinem ehrlichen 
Handwerke und warf ihn auf die Wogen der Partei⸗Leidenſchaften, für 


Ta mentlic hauß einerſeits, und] welche er weder ein richtiges Verſtändniß batte, geſchweige, daß er fie in 
Lasker, Schröder⸗Lippſtadt, Braun und Unruh andererſeits ward der Antrag | feinem beſchränkten Kreiſe zu beherrſchen verſtand. Vielleicht hat der 55 


Bamberger zu § 18 Streichung der Provinzial⸗Zahlungsſtellen der] des 


Mannes manchem aus dem Gefolge eine bittere Lehre mit auf den 
Heimweg gegeben. Haben ſich doch die Leute der „Arbeiterfahne“ längſt 
durch die Zeit und veränderte Verhältniſſe überzeugen müſſen, daß die einſt 
ſo en vogue gewordenen „Strikes“. wie die Preſſionen auf die Arbeitgeber 


mal noch 3 Clericale (v. Aretin, Miller, Hamm) geſtimmt, die bei der] längſt vorüber find! 


Aus dem Großherzogthum Heſſen, 3. Januar. (In der 


drei auch beim § 19 im gleichen Fahrwaſſer mit Bamberger und Ge-⸗[geſtrigen Sitzung des Kirchengeſetz⸗Ausſchuſſes] wurde in 
offen, ſo iſt vorausſichtlich das Project des Bankgeſetzes und der] Gegenwart des Miniſterpräſidenten über den Diſſens beider Kammern 

Reichsbank vorläufig geſcheitert — geſcheitert an dem Beſtreben, bezüglich der Kirchengeſetze berathen. Als Ergebniß der Verhandlung 
die Privatbanken günſtiger zu ſtellen, als der Bundesrath beabfichtigt. | ſtellen ſich folgende Beſchlüſſe dar, denen die zweite Kammer voraus: 
Denn dann würde die Commiſſton noch viele Wochen zur Umarbei⸗ ſichtlich entſprechen wird: 


Bei dem Geſetze, die rechtliche Stellung der Kirchen⸗ und Reli⸗ 
gionsgemeinſchaften im Staate betreffend, hatte die zweite Kammer 
beſchloſſen, die Publikation dieſes Geſetzes von dem Inkrafttreten der drei 
folgenden Geſetze abhängig zu machen, was die erſte Kammer nach Anleitung 
des Regierungsentwurfes ablehnte. Der Ausſchuß beantragt jetzt Fallen: 
laſſen des früheren Voebehaltes. Bezüglich des Geſetzes, betreffend den 
Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt, hatte die zweite Kammer 
die Zuläſſigkeit der „Freiheits“⸗Strafe als Disciplinarſtraſmittel (entgegen 
dem Regierungsentwurf) verneint. Die erſte Kammer war bei dem Regie⸗ 
rungsentwurf verblieben. Der Ausſchuß beantragt jetzt Annahme der Des 
gierungsvorlage bezw. Beitritt zu dem Beſchluß erſter Kammer. Auch wird 
Beitritt zum Beſchluß erſter Kammer beantragt, welcher bei Anträgen auf 
Amtsentſetzung von Geiſtlichen das „Plenum des oberſten Landes⸗ 
Gerichtes“ (nicht einen Special⸗Gerichtshof) für die aburtheilende Be⸗ 
hörde erklärt. Beharrt fol dagegen werden auf den Beſchlüſſen zweiter 
Kammer, wonach Aufforderung 2 Ungehorſam gegen Siaaisgeſetze bei 
Ausübung des Amtes unbedingt Amtsentſetzung zur Folge hat und mo: 
nach alternativ neben Geldſtrafe nicht „Feſtungshaft“, ſondern „Gefäng⸗ 
niß“ anzudrohen iſt. Bei dem Geſetz über die Vorbildung und An⸗ 
ſtellung der Geiſtlichen beſteht der Ausſchuß entgegen den Beſchlüſſen 
der erſten Kammer, auf der Beſeitigung der Knabenconvicte und Knaben⸗ 
Seminare, ferner auf dem dreijährigen niverſitätsbeſuch, unter Streichung 
des von der erſten Kammer wegen Zulaſſung des Beſuches einer eventuell 
im Großherzogthum zu gründenden katholiſch⸗theologiſchen Facultät gemachten 
Zuſatzes, endlich auf der Vorſchrift, daß während des vorgeſchriebenen Uni ⸗ 
verſitätsbeſuches die Studirenden einem kirchlichen Seminar nicht ſollen ange⸗ 
hören dürfen. Dagegen ſoll der Beſchluß zweiter Kammer, wonach im Falle 
der Nichtbeſetzug einer Pfarrſtelle durch die geiſtliche Behörde der Patron 
bzw. die betreffende Gemeinde nicht blos (wie der von der erſten Kammer 
angenommene Entwurf will) einen Pfarr⸗„Verweſer“, ſondern möͤglicherweiſe 
auch einen Pfarrer ſollen inſtalliren können, fallen gelaſſen werden. Bei 
dem Geſetze üder die Orden und ordensähnlichen Congregationen, bei 
welchem die erſte Kammer die Beſtimmung der Regierungsvorlage, daß „die 
beſtehenden Niederlaſſungen oder Anſtalten neue Mitglieder nicht follen aufs 
nehmen dürfen“, will der Ausſchuß auf den früheren Beſchlüſſen beharrt 


ien. 

Nürnberg, 4. Januar. [Regierungs⸗Erlaß.] Die „Fränk. 
Ztg.“ bringt den Wortlaut eines Erlaſſes der Regierung von Mittel: 
franken an die königlichen Local⸗Schulcommiſſtonen und prot. Diſtriets⸗ 
Schulcommiſſionen von Mittelfranken auf die Eingabe von 200 Geiſt⸗ 
lichen, welche ſich über die Angriffe beklagten, denen ſie in der mehr⸗ 
erwähnten Lehrerberſammlung zu Fürth ausgeſetzt geweſen. Der Erlaß 


Proceß Arnim] ſchreibt die „Tribüne“: Ein hieſiger Zeitungs» lautet: 


„In Folge der aus Anlaß der am 15. September d. J. zu Fürth abge⸗ 
haltenen Lebrerverſammlung und der dort niedergelegten Angriffe gegen die 


narunterſuchung in Betreff des 1 frühen Bekanntwerdens des Erkenntniſſes] dermaligen Schulaufſichtsorgane geiſtlichen Standes eingereichten Beſchwerden 
| N leitet, vollſtändig aus der Luft gegriffen ſei. der prot. Diſtriets⸗ und er n 0 t di 
Im Gegentheil habe Herr Reich die Unterſuchung beantragt und einleiten in Abſchrift beifolgende Regierungsentſchließung an den Kreislehrerverein in 


ul⸗Inſpectoren und ſtädt. Schulreferenten iſt die 


Mittelfranken ; 18 7 € 
nehmen können, daß ſie die königliche Regierung, inſolange 
lichem Wege eine Aenderung organ 
u ſchützen und in Wirkſamkeit und Achtung zu ſichern gewillt iſt. 
ienach das corporative, agreſſive Vorgehen der 
verordnete geiſtliche Schulaufſicht einerſeits mißbilligt wurde, 
andererſeits ein gleiches corporatives Vorgehen der Schul⸗ 
lichen Standes und das allenthalben zu Tage tretende Streben der proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichkeit ſich der Schulaufſicht, zu der fie durch die Staatsver⸗ 
faſſung und Verordnung berufen iſt, zu entſchlagen, nicht gebilligt werden. 
Wir müſſen daher das Erwarten und das Vertrauen ausſprechen, daß die 
auf Grund der dermalen beſtebenden Staatseinrichtung als Schulaufſichts⸗ 
organe berufenen und beſtellten Diſtricts⸗ und Localinſpectoren geistlichen 
Standes die ihnen übertragene Schulauſſicht mit Treue und Hingebung üben, 
den durch Geſetz und Verordnung gegebenen Vorſchriften nach allen Richtun⸗ 
ger einen entſprechenden und energiſchen Vollzug ſichern und ihres nach be⸗ 
tehender Organiſation zur Schulaufſicht übertragenen Amtes nach vollem 


o kann aber auch 


rgangen, woraus pieſelben die berubigende Ueber zeugung 
i nicht auf geſez⸗ 

der dermaligen Schulaufſichtsorgaue Er 
enn 
Lehrer 15 die dermalen 


nſpectoren geift? 


Umfange unweigerlich und gewiſſenhaft warten, dabei aber auch die Rück⸗ 


fichten nicht außer Acht laſſen werden, welche ein wohlwollender und lovaler 
Vollzug gegenüber dem Lehrerſtande und die auch letzterem zu zollende Ach⸗ 
tung gebietet. Die königlichen Local⸗ und Bezirks⸗Inſpectoren find hiernach 
zu verſtändigen. v. Feder, k. Regierungspräſidenk.“ . 

Aus der baieriſchen Pfalz, 3. Jan. [Franz Umbſcheiden +.) Das 
Neujahr brachte uns die Nachricht von dem Mitte December in Newark 
(Rew⸗Jerſey) erfolgten Tode des Franz Umbſcheiden, 54 Jahre alt. Gebore 
zu Grünſtadt, ſtudirte er, nach Abſolvirung des Gymnaſiums in Speier, i 
München und Heidelberg die Jurisprudenz und Cameralwiſſenſchaft, ſpater 
noch Chemie in Gießen bei Liebig. Als Acceſſiſt beim Landgerichte Pirma⸗ 
ſenz trat er in die revolutionäre Bewegung des Jahres 1848 mit großem Eifer 
ein machte Propaganda in Wanderverſammlungen. Er flüchtete ſich, um 
ſtrafrechtlicher Verfolgung in Folge zu Robert Blum's Ehren gehaltener 
Reden zu entgehen, nach Straßburg, kehrte aber 1849 bei Ausbruch der pfäl⸗ 
ziſchen Revolution zurück und wurde als Civilcommiſſar, Major und Adjutant 
Blenker's ernannt und entwickelte in dem Sturm auf Landau wie bei 
der Einnahme von Worms große Ausdauer und Thätigkeit. Mit der 
pfalziſchen Armee in Baden angelangt, traf ihn das Schickſal mit 
Sigl's Armee bald in die Schweiz zu flüchten. Nachdem er aber 
auch daſelbſt des Landes verwieſen und nach Hapre verbracht wurde, 
ſchiffte er ſich 1852 im April nach Amerika ein. Im Vaterlande wurde 


ri 
er mit den übrigen hervorragenden Führern der Revolution zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Im Mai 1852 landete er in Newyork und war in ſeiner neuen Heimath, 
der demotratiſchen Partei angehörig, als Journaliſt und Literat thätig. 

Mannheim. 5. Januar. [Die hieſige Strafkammer! hat heut drei 
Neuprieſter wegen unbefugter Vornahme kirchlicher Functionen zu je 100 
Mark Geldſtrafe verurtheilt. Ja ſeinem Erkenntniß nahm der Gerichtshof 
an, daß es in der Abſicht des Grſetzgebers gelegen habe, nicht blos die Pfar⸗ 
rer, ſondern auch die Pfarrperweſer zur a Staatsexamens zu 
zwingen, daß die Regierung Angeſichts der neuen eiesuumgehteng, mit Recht 
von der ihr zuſtehenden Sperrbefugniß Gebrauch gemacht habe und daß mit 
dieſer Entziehung der Berechtigung der Ausübung kirchlicher Funktionen die 
Uebertragung derſelben durch den Biſchof aufgehoben worden ſei. 

Karlsruhe, 5. Jan. [Ueber die ſ. 3. berichtete Ablehnung 
einiger Oberhofrichter!] wegen geſetzlicher Unfähigkeit Seitens des 
Vertheidigers verurtheilter Neuprieſter hat die zuſtändige Behörde — 
das Juſtiz⸗Miniſterium — unterm 24. v. M. die Entſcheldung erlaſſen. 
daß „die dem Ablehnungs⸗Geſuch zu Grunde gelegte Auslegung, der 
auf dieſen Fall bezüglichen Geſetz⸗Vorſchrift als unhaltbar, und dem⸗ 
gemäß das Geſuch als verwerflich erſcheint“. 

Straßburg, 4. Jan. [Die Bezirkstage] werden zur Wahl 
des Landes⸗Ausſchuſſes am 11. Jannar nicht einberufen werden. Vor⸗ 
ausſetzung der Einberufung war eine Frühjahrs⸗Seſſion des Reichstags. 
Letztere findet nicht ſtatt. (Schw. M.) 


Italien. 

Nom. [Neujahrsempfang beim Könige.] Am Neujahrö- 
tage empfing Victor Emanuel zahlreiche Deputationen. Zu den Ab⸗ 
geordneten der Deputirtenkammer fagte er, es gereiche ihm zur größ⸗ 
Freude, ihnen verſichern zu können, daß Italien im Auslande eben 
ſo geachtet wie geliebt daſtehe, und daß der Friede in keiner Weiſe 
bedroht ſei; die inneren Angelegenheiten ließen dagegen Manches zu 
wünſchen übrig, und er hoffe von Herzen, daß es ihnen gelingen 
moͤge, durchgreifende Verbeſſerungen zu veranſtalten. Der Deputation 
der Stadt Rom entgegnete er auf ihre Glückwünſche, es thue ihm 
leid, daß man das Gerücht zu verbreiten ſuche, er halte ſich nicht 
gern in Rom auf; gerade das Gegentheil ſei wahr, er befinde ſich 
äußerſt wohl in Rom und habe ein Grundſtück angekauft, um ſich 
recht bequem in Rom einzurichten, da er in der Folge länger und 
anhaltend dort zu verweilen gedenke. Schon das Klima gefalle 
ihm, noch mehr aber der bledere und loyale Sinn der römiſchen Be⸗ 
völkerung. Zu der Deputation der Nationalgarden bemerkte der König, 
er freue ſich jedes Mal, wenn er, die Schwelle des Qulrinals paſſt⸗ 
rend, die Nationalgarde zahlreich vortreten ſehe, und das um ſo mehr, 
weil er dle Opfer, die es den Nationalgardiſten koſte, da ſie dem 
Dienſt zu Liebe Familie und Geſchaͤfte verlafien müßten, vollkommen 
zu würdigen wiſſe. Die Reorganiſation der Armee verfolge er mit 
dem größten Intereſſe und nehme die bereits erzielten Erfolge mit 
Freuden wahr. Der Friede ſei gegenwärtig nicht bedroht, aber er 
fühle ſich inmitten ſeiner vom beſten Geiſte beſeelten Soldaten auf 
alle Fälle vollkommen ſicher. Alle Deputationen machten, nachdem ſie 
dem Könige ihre Glückwünſche dargebracht hatten, auch dem Prinzen 
Humbert und der Prinzeſfin Margarethe ihre Aufwartung. Gegen 
Abend war Galadiner im Quirinal und Galavorſtellung im Appollo⸗ 
theater. Als der König mit der Prinzeſſin Margarethe am Arm ſich 
in der Hofloge zeigte, brach ein ſolcher Beifallsſturm los, daß es 
lange Zeit dauerte, bis die Ruhe wieder hergeſtellt war. Außer dem 
Hofe wohnte das ganze diplomatiſche Corps und die ausgeſuchteſte 
römiſche wie fremde Geſellſchaft der Vorſtellung von Meyerbeer's 
Hugenotten bei. 

[Grenzregulirung.] Gleich nach den Ferien wird der Chef 
des Auswärtigen Amtes dem Parlamente das von der italieniſchen 
und franzöſiſchen Regierung getroffene Uebereinkommen vorlegen, wonach 
die Grenze zwiſchen Italien und Frankreich, die geodätiſch 150 Meter 
noͤrdlich von der Mitte des Montcenid = Tunnels liegt, auf die Mitte 
der ebenen Fläche des Tunnels verlegt wird, von welcher die Bahn 
nach Nord und Süd abfällt. Da Italien dabei eine, wenn auch ge⸗ 


in 


ringe Gebietseinbuße erleidet, ſo iſt der Verfaſſung gemäß die Zu⸗ 


ſtimmung des Parlaments erforderlich. 


Frankreich. 

Paris, 5. Januar. [Zur Verfaſſungsfrage.] Der offleiöſe 
„Moniteur“ giebt folgende Erklärung: „Es iſt gut, die Bedingungen 
feſtzuſtellen, unter welchen die Regierung in die neue parlamentariſche 
Seſſion eintrit. Die: Conferenzen im Elifee führten kein Einverſtändniß 
zwiſchen den gemäßigten Gruppen der Nationalverſammlung herbei. 
Daß perſönliche, das unperfönlihe und das republikaniſche Septennium 
ſtehen ſich nach wie vor gegenüber. Wenn die ernſten Streitigkeiten 
zwiſchen den drei Gruppen, inſofern es die Art und Weiſe der Or⸗ 
ganiſation des Septenniums betrifft, fortbeſtehen, fo beſtreitet doch 
keine derſelben die Moglichkeit der conſtitutionellen Geſetze. 
iſt einverſtanden über die Nothwendigkeit, eine Erſte Kammer zu er⸗ 
richten, das Recht der Auflöfung feſtzuſtellen und über die Uebertra⸗ 
gung der Grecutiogewalt nach dem 20. November 1880 zu befinden. 
Unter dieſen Bedingungen hat es dem Marſchall geſchienen, daß der 
einfachſte Weg ſei, dieſen urſprünglichen Diöpofitionen Rechnung zu 
tragen und denſelben Raum zu gewähren, ſich kundzugeben. Der 
Berichterſtatter der Dreißiger⸗Commiſſton wird alſo heute oder mor⸗ 
gen beantragen, das Geſetz über die Erſte Kammer fofort auf die 


Alle Welt 


vn Et 


NG zu bringen, als das wichtigste und dringlichſte der 
e conſtitutionellen Geſeze. Die Regierung wird dieſen 
lebhaft unterſtützen, und es ſcheint bis jetzt nicht, daß derſelbe auf 
dale Widerſtand ſtoßen werde. In den Berichten über die 
daß al Conferenzen im Eliſée iſt ſogar formell ausgeſprochen, 

as linke Centrum ſich der Priorität des Geſetzes 

den Senat nicht widersetzen wird. Iſt einmal ange 


namen, daß der Geſetzentwurf auf die Tagesordnung geſetzt wird, 
wird man mit 


N „ „welche ihn ins Verderben ſtürzen“, führen, zeigt zur Genüge, 


Die nicht weniger poſitiven Erklärungen des 
nothwendi dagegen ſtellen feſt, daß der Marſchall vor keinem jetzt 
Kal Dan: gen Schritte zurückweichen wird. „Die National⸗Verſamm⸗ 
die ihr en dieſes Blatt, „kann es nicht ausſchlagen, der Regierung 
fo ehlende Organiſation zu geben, ohne mit ſich ſelbſt in Wider⸗ 
Doften u gerathen.“ ... und ferner: „Der Marſchall wird den 
i nicht verlaſſen, auf den ihn das Vertrauen des Landes ge: 
nöthig Er wird es verſtehen, von der National⸗Verſammlung die 
Die Preſeffen zu verlangen, um ſich auf demſelben zu vertheidigen.“ 
€ an reſſe“ bemerkt, das rechte Centrum ſtehe jetzt nur in ſehr kurzer 
noch ung vom linken, und hofft, man werde dieſe trennende Strecke 
zurücklegen. 
vag! Famile. Das „Siecle“ theilt mit, daß die beiden 
haften ſchdorf abgereiſten Legitimiften in Begleitung einer räthſel⸗ 
der d. Perföntichteit zurückgekehrt find und daß beſagte Perſönlichkeit 
zugeben lität enthoben wurde, an der Grenze ihren Namen ab⸗ 


b Großbritannien. 
17 C. London, 4. Januar. [Ueber den Aufenthalt des 
ae Königs von Spanien in England und über den 
an Studiencurfus, den er auf der Militärſchule in 
adhurſt durchgemacht, ] theilen hieſige Blätter Folgendes mit: 
ſchul le genannte Schule iſt in ihrer heutigen Geſtalt den deutſchen Kriegs⸗ 
ala ER ähnlich. Der Unterſchied liegt darin, daß die Schüler in Sandhurſt 
gem unterlieutenants, alſo als Offiziere eintreten, nachdem ſie zwar ein all- 
och Nic ſsenſchaftliches Eramen beſtanden, aber vom practiſchen Dienſte 
lernt ichts gelernt, überhaupt noch gar nicht gedient haben. Zu Sandhurſt 
man der Unterlieutenant die nöthigen theoretiſchen Fachkennlniſſe, welche 
ik vom engliſchen Ofſtzier 8 und wird außerdem nothdürftig 1 
desi im practiſchen Dienſte ausgebildet. Er hat einſtweilen noch kein 
balb itives atent und kann, wofern er ſich nicht als tüchtig erweiſt, inner⸗ 
Aualftpeier Jahre vom Eintritt an entlaſſen werden, zeigt er die nöthige 
Ken, Kation, jo wird er dagegen nach überſtandenem Schulcurſus einem 
vie Menie zugetheilt. Die Unter⸗Lieutenants beziehen an der Schule Dffi- 
dee. baben jeder ein Schlafzimmer für ſich und einen penſionirten Sol⸗ 
af zum Diener, nehmen ihre Mahlzeiten in Speiſegeſellſchaften (mess) 
uud amen und ſtehen unter der militäriſchen Disciplin der Militärlehrer 
* Gouverneurs. Ihre Dienſt⸗ und Schulſtunden, einſchließlich des 
u lerens und zweimaligen Appells, find um 3 Uhr Nachmittags zu Ende 
den man kann ſagen, ven die unge Herren keineswegs überarbeitet wer⸗ 
wahnſonvern ein recht behagliches Daſein führen. Der Prinz von Aſturien 
00 de als er vor mehreren Monaten dieſe Schule bezog, in jeder Richtung 
h Der Arbeit wie an den gejelligen Vergnügen der Schüler Theil und die 
ker Auszeichnung, welche er genoß, lag darin, daß er mit ſeinem Gou⸗ 
lickeur das Haus eines der Profeſſoren bewohnte. Er erſchien ſtets pünkt⸗ 
K bein Appell und zu den Schulſtunden und fief zuerſt hauptſächlich als 
Nun e machtiger und zarter Junge in Bau und Zügen auf, der gar nicht ſo 
Char, ausſah wie man ſich ſonſt die Spanier vorſtellt, keinerlei auffallende 
nch altereigenheiten an den Tag legte, ruhig und eingezogen in ſeinem Be⸗ 
Teen war und eine ſehr mangelhafte Kenntniß des Engliſchen beſaß. In 
zu ur Hinſicht machte er übrigens in kurzer Zeit bedeutende Fortichritte, 
1 enen hauptſachlich feine Privatſtudien außer den Schulſtunden das ihrige 
. Peieugen. Auch feine deutſchen Studien vernachläſſigte der Prinz nicht. 
h ! feinen Schulgenoſſen wurde er allmälig binreichend beliebt als ein an⸗ 
N uchölnfer Kamerad, gegen den ſich auch ſonſt nichts einwenden ließ. Von 
ter Begabung wurde keine ſehr hohe und von feinen politiſchen Ausſich⸗ 
m eine ſehr niedere Anſicht unter den jungen Offizieren der Schule gebegt. 
te die ed hatten, den Prinzen zu beo he wollen bemerkt 
aden, daß er, ſobald er ſich überhaupt in Sandhutſt beimiſch zu fühlen be: 
n, eine ausgeſprochene Neigung zu jenen Scherzen und muthwilligen 
mizeichen an den Tag gelegt habe, die in England und unter der engliſchen 
nültäriſchen Jugend fehr im Schwunge ſind aber auch anderswo von Fähn⸗ 
bab nicht leicht vernachlaſſigt werden. Bedeutende militäriſche Kenntniſſe 
dab Don Alfonſo ſchwerlich von Sandburſt nach feinem kurzen Aufenthalte 
der on getragen, indeſſen dürfte der im Ganzen recht friſche und geſunde Ton, 
ſiärhiter den jungen Leuten der Anſtalt berrſcht, und die regelmäßige mie 
aakiſche Lebensweiſe doch einen guten Eindruck auf den Charakter des jun 
5 annes gemacht haben. 
naler Lord⸗Mayor pon London] begab ſich heute in Begleitung ſei⸗ 
na emahlin und der Sheriffs Ellis und Shaw und deren Gemahlinnen 
Ha. Pans, um der Eröffnung des neuen Opernhauſes beizuwohnen. Die 
{ u dliſchen Würdenträger werden in all ihrem Pompe auftreten und haben 
i bu Nefem Zwecke nicht nur ihre Staatstrachten, ſondern auch ihre glänzenden 
Nivagen mitgenommen. 3 
del Die Ka taſtropbe auf der Eiſenbahn bei Shipton] hat bis jetzt 
jun Tod von 34 Perſonen zur Folge gehabt. Aber noch liegen ca. 40 Per⸗ 
denen darnieder, von denen ſechs in einem gefährlichen Zuſtande ſich befin⸗ 
denen on dreien darunter glaubt man kaum, daß ſie ihre Leiden überleben 
ner große Strike der Kohlengrubenarbeiter von Süd⸗ 
N les,] ver am Freitag anfing, hat theilweiſe bereits aufgehört. Mehrere 
5 aan von der Abymney⸗Company beſchäftigte Arbeiter Babe die Lohn⸗ 
gäbſetzung um 10 pCt. ſich gefallen laſſen und die 11,000 bis 12,000 Ar⸗ 
Any. der Dowlais⸗Compagnie haben ſich derſelben zunächſt für 2 Monat 
der worfen. Die Vorbereitungen, die bereits in dem koſtſpieligen Löſchen 


die dur daß die übrigen Arbeiter ſich ane den Umſtänden fügen werden, 


aus eine Reduction der Löhne erheiſchen. ? 


Januar. g 
Die geſtrige Verſammlung in Pietſch's Local auf der Gar⸗ 
Ang ble des Glaſermeiſters Limprecht über die vom Verein veranſtaltete 


in 
game Kinder im Vereinsbezirk, wurde beſchloſſen, die ferneren V 


in Hildebrands Brauerei auf der Neudorfſtraße abzuhalten. Bezüg⸗ 
A aufgeworfenen Frage: „Wie denkt der Verein über die Erhöhung 
arktſtandsgeldes?“ ſchlug der Vorfigende vor, dieſelbe vorläuſig aus: 
and, da bereits verſchiedene Intereſſenten dieſe Angelegenheit in die Hand 
zen baben. Nichtsdeſtoweniger trat man in eine Discuſſion über dieſe 
det. Herr Kordetzky findet eine Härte in dieſer Steuer, namentlich 
ib leineren Händler, weil dieſelbe nicht nach dem Geſchäftsumfauge, 
de nach dem Raume erhoben werde. Durch dieſe Maßregel werde 
r Producent aus der Stadt gewieſen und in die Hände der Händler 
Alle Anſtrengungen der Bürgerſchaft, den Zwiſchenhandel, 
Glase aaren vertheure, einzuſchränken, würden illuſoriſch, wenn 
dle durch, ſolche Maßkegeln don oben herab begünftigt werde. 
Enn dane Limprecht führt aus, daß nicht nur ‚diejenigen, welche 
dieſer erhöhten Steuer betroffen werden, ſondern die geſammte 
rend dal chaft Breslaus ein lebhaftes Intereſſe daran habe, daß das Markt⸗ 
aba der znicht nur nicht erhöht, ſondern überhaupt abgeſchafft werde. Wäh⸗ 
manſchaſeug der Zeit mit Recht dabin gebe, die indirecten Steuern moͤglichſt 
den duch wie in neueſter Zeit die Mahl- und Schlachtſteuer beweiſe, führe 
k selben die Erhöhung des Markiſtandsgeldes eine höhere Steuer ein, welche 
Ur; berater einer indirecten Steuer trage, wie die Mahl⸗ und Schlacht, 
enn das Marktiſtandsgeld werde ja doch nicht von den Producenten 
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5 deen getroffen wurden, haben ihre Wirkung nicht verfehlt und man 1874 


ſonen weniger, als im Vorjahre. — Während wir am 2. d. 
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gelgagen, ſondern auf die Waaren geſchlagen und fo fei immer wieder der 
1 der ande 5 Redner glaubt ebenfalls, vaß durch dieſe Maß⸗ 
regel der Zwiſchenhandel begünſtigt werde. Ehe eine ſolche Steuer eingeführt 
werde, möge Magiſtrat erſt eine rationelle Sparſamkeit bei ganz anderen 
Dingen Platz greifen laſſen. Herr Lichterfeld beantragt, der Petition der 
Anwohner des Neumarktes an den Magiſtrat beizutreten und dieſelbe nicht 
nur den Mitgliedern des Bezirksvereins, ſondern allen Bezirkseingeſeſſenen 
zur Unterſchrift zu unterbreiten. Dieſer Antrag fand einſtimmige Annahme. 
— Schließlich wurde die Abhaltung eines Faſtnachtsballes beſchloſſen, bei 
welchem Gäſte eingeführt werden können. 


O. Breslau, 7. Januar. [Verein Breslauer evangeliſcher 
Lehrer.] In der letzten Sitzung des abgelaufenen Vereinsjahres fand zu⸗ 
nächſt die Wahl des Vorſtandes ftatt. In denſelben wurden gewählt: Dürr, 
Vorſitzender; Braunhälter, Stellvertreter; Dudrier, Schriftführer; 
Bräuer, Stellvertreter; Reichert und Kirſch, Bibliothekare und Thamm, 
Kaſſirer. — Hierauf hielt Herr Melzer einen Vortrag über das Taktſchreiben. 
— Im Zuſammenhange mit den bedeutenden Veränderungen, die in neuerer 


Zeit im Breslauer Schulweſen zur Klarſtellung des Klaſſenzieles und eines Eu 


einheitlichen Unterrichtsganges vorgenommen wurden, ſtehen auch die Arbeiten, 
welche Herr Melzer im Auftrage der ſtädtiſchen Schulendeputation hinſicht⸗ 
lich des Schreib⸗Unterrichtes ausgeführt hat. Die Erreichung einer guten 
Handſchrift iſt in jetziger Zeit eine Anforderung des Lebens, der die Schule 
gerecht werden muß. Wie dieſer Zweck durch die Methode des Taktſchreibens 
erreicht werden kann, das zeigte der Vortrag des genannten Herrn, welcher, 
anſchließend an die bei Korn bhierſelbſt erſchienenen „Breslauer Normal⸗ 
Alphabete“ folgende Grundſätze entwickelte; Das Taktſchreiben regt an, d. h. 
es zwingt zu größerer Kraftanſtrengung und Aufmerkſamkeit; es iſt der Dis⸗ 
eiplin förderlich; die Schrift gewinnt an Sicherheit und Feſtigkeit; da die 
Zeit der Ausführung eine durch Takt geregelte, alſo entſprechend gleichmäßige 
iſt, ſo muß auch das in gleicher Zeit Dargeſtellte gleichmäßiger werden; vor⸗ 
kommende Fehler ſind allgemeiner, daher iſt die Correctur allgemeiner und 
erfordert weniger Zeit; das Taktſchreiben findet ſeine Begründung in dem 
angeborenen Taktgefühl des Kindes. Hierauf legte der Vortragende ein⸗ 
gehend dar, wie das Taktiren anzufangen ſei, welche Commandowörter zur 
Anwendung kommen ſollen, wobei taktirt wird und wie es am beſten mit der 
Correctur zu halten ſei. Fa: : 5 

* [Perſonalien.] Angeſtellt: Der bisherige Kreis⸗Executor in 
Namslau, Maiwald, als Regierungs⸗Kanzleidiener. Befördert: Der 
Werkmeiſter Melzer zum Hausvater und der Gefangenen⸗Auſſeher Wilde 
zum Werkmeiſter bei der Strafanſtalt zu Brieg. Beſtätigt: Die Wieder⸗ 
wahl der bisherigen Rathsherrn, Walkermeiſter Gutſche und der Kaufleute 
Hoffmann und Langer u unbeſoldeten Rathsherren der Stadt Neurode. 
Die Wahl des Kaufmanns Wandrey zum unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Strehlen. Die Wahl des Kürſchnermeiſters Kindler, des Particu⸗ 
lier Wein und des Cataſter⸗Controleur Gebauer zu unbeſoldeten Nath- 
männern der Stadt Habelſchwerdt. Die Wiederwahl des Hausbeſitzers 
Sendler zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Reinerz. Die Wieder⸗ 
wahl des Tiſchlermeiſters König und die Wahl des Färbereiheſitzers Wer: 
ner zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Löwen. Die Wiederwahl des 
Kürſchnermeſtters Herrmann zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
Zobten. Die Wiederwahl des Schloſſermeiſters Zwirſchky und des Kauf⸗ 
mann Heimann Cohn, ſowie die Neuwahl des Apothekers Weiſt zu unbe⸗ 
ſoldeten Rathsherren der Stadt Reichenbach auf die geſetzliche Dienſtzeit von 
ſechs Jahren. Die Wahl des Particuliers Arthur v. Prittwitz zum unbe⸗ 
ſoldeten Rathmann der Stadt Wartenberg. Die Wiederwahl des König⸗ 
lichen Waſſerbau⸗Inſpectors Cramer zu Breslau zum Deich⸗Inſpector des 
Alt⸗Cöln⸗Peiſterwitzer Deichverbandes. Die Wahl des Großgrundbeſitzers v. 
Engelmann zu Przybor zum ſtellvertretenden Beiſitzer im Curatorium der 
Kreis⸗Sparkaſſe zu Steinau a. O. Die Vocation für den Lehrer Linke 
zum epangeliſchen Lehrer und Organiſten in Carlsmarkt, Kreis Brieg. Die 
Vocation für den bisherigen Adjuvanten Kolley zum katholiſchen Lehrer, 
Organiſten und Küſter zu Wirrwitz, Kreis Breslau. Die Vocation für den 
evangeliſchen Lehrer Schmidtke zu Brieſen, Kreis Brieg. Widerruflich 
beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen Adjuvanten Volkmer zum 
katholiſchen Lehrer in Nieder⸗Rathen, Kreis Neurode. Die Vocation für den 
bisherigen Adjuvanten Krieſten zum katholiſchen Lehrer zu Kieslingswalde, 
Kreis Habelſchwerdt. Die Vocation für den Schulamts⸗Candidaten Loewe 
als ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Strehlen. Angeſtellt: Der 
bisherige Packmeiſter Mix zu Breslau definitiv als folder. 5 

[Vermächtniß.] Der zu Reichenſtein verſtorbene Commerzien⸗Rath 
Güttler hat der Orts⸗Armenkaſſe zu Maifritzdorf, Frankenſteiner Kreiſes, 
200 Thaler letztwillig vermacht. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 6. Jan. [Ergänzung. — Jahres⸗ 
bericht des Zweig⸗Vereins der Viktoria ⸗Invaliden⸗Stiftung.] 
Es hat ſich ermittelt, daß der Harmonikaſpieler Niedenführ aus Neurode 
in der Nacht vom 26. zum 27. December nicht durch einen Meſſerſtich er⸗ 
mordet, ſondern förmlich und in der allerroheſten Weiſe todtgetreten wor⸗ 
den iſt. Er hatte ſich am 26. etwas ſtark angetrunken und war in dieſem 
5 mit zwei Knechten aus Mittel⸗Steine in dem Streckerſchen Gaſt⸗ 
hauſe daſelbſt in Streit gerathen. Letztere ſollten ihn auf Geheiß des Wirths 
in den Stall führen, damit er ſich dort ausſchlafen könne. An der Treppe 
beſchuldigte er die Knechte, ihm Geld genommen zu haben. Statt ihn nun 
die Treppe hinabzuführen, warfen ſie ihn über dieſelbe hinab und ſchleppten 
ihn dann ein Stück aüf der Straße entlang. Nachdem Niedenführ die Knechte 
nochmals der Geldentwendung beſchuldigt hatte, warfen ſie ihn in den 
Schnee, traten mit den Abſätzen auf dem Kopf deſſelben herum und begaben 
ſich dann in das arg zurück. Bei dem Eintritt in daſſelbe ſoll der 
eine Knecht geäußert haben: „Na, dem habe ich es ordentlich gegeben.“ 
Als nach einiger Zeit ein anderer einkehrender Gaſt meldet, daß auf der 
Straße ein Menſch liege, entfernen ſich die beiden Buben wieder, um an⸗ 
geblich den Niedenführ in ein Haus zu ſchaffen. Bei dem Opfer ihrer nr 
beit angekommen, äußert der eine Knecht: „Das Luder lebt ja noch!“ So⸗ 
dann fragt er ſeinen Genoſſen, ob er kein Meſſer bei ſich habe, und als 
dieſer die Frage verneint, tritt er mit den Abſätzen ſo lange auf den Kopf 
des Unglücklichen, bis dieſer kein Lebenszeichen mehr von ſich giebt. Der 
Kopf ſoll gräßlich verſtümmelt geweſen ſein und faſt gar keine Haut mehr 
gezeigt haben. Die Thäter ſind verhaftet, ſollen auch die That nicht gerade 
leugnen, ſondern nur bemüht ſein, Einer dem Anderen die Hauptſchuld allein 
aufzubürden. Auf die an den Hauptthäter gerichtete Frage, warum er denn 
zum zweiten Mal auf den Kopf des Niedenführ getreten, ſoll die Antwort 
erfolgt ſein: „Na, er knurrte noch!“ Man fragt wohl mit Recht, ob und 
welcher Religions unterricht dieſen rohen Buben ertheilt wor⸗ 
den jein mag? — Der Zweig⸗Verein der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung hielt geſtern Mittag im Rathhausſagle zu Glatz eine öffentliche 
Sitzung, in welcher Herr Landrath Freiherr v. Seherr⸗Thoß als Vorſitzen⸗ 
der des Vereins Bericht über die Wirkſamkeit deſſelben erſtattete. Derſelbe 
erſtreckte ſich zunächſt auf das Rechnungsjahr vom 1. Auguſt 1873 bis dahin 
874 und wies nach: Geſammt⸗Einnahme 921 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf., Aus⸗ 
gabe 578 Thlr., mithin Beſtand 343 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. Zu dieſem 
Baarbeſtande ſind dis Ende December 1874 noch 89 Thlr. 15 Sgr. Zinſen 
geireten; dagegen find bis dahin noch verausgabt an Unterftügungen ıc. 
242 Thlr. 4 Sgr.; es iſt daher heut ein Baarbeſtand vorhanden von 191 Thlr. 
4 Sgr. 10 Pf. An e egg beſitzt der Verein 2762 Thlr. 25 Sgr. 
in Werthpapieren. Für das Jahr 1875 wurden monatliche Unterſtützungen 
bewilligt: an 1 Perſon 4 Thlr., an 4 Perſonen je 3 Thlr., an 2 
je 2 Thlr. und an 1 Perſon 1% Thlr., zuſammen monatlich 2144 Thlr. 
oder für das Jahr 258 Thlr. 


B. Bernſtadt, 6. Januar. [Statiſtiſches. — Schlittenparthien.] 
Im verfloſſenen Jahre wurden in N evangeliſcher Parochie geboren 
und in unjerer Stadt⸗Pfarrkirche getauft 103 Knaben und 86 Madchen, in 
in Summe alſo 189 Kinder. Es waren demnach im Jahre 1874 33 Ge⸗ 
burten weniger, als 1873. . Geburten waren 21, demnach 10 
weniger als im Vorjahre. Geſtorben find und wurden auf hieſigem Gottes⸗ 
acker beerdigt 88 männliche und 92 weibliche, in Summa 180 Perſonen, 
alſo 4 Perſonen weniger als im Vorjahre. Es befanden ſich darunter 13 
Todtgeborene. Es waren im verfloſſenen Jahre 9 Geburten mehr als Todes⸗ 
fälle. Confirmirt wurden 61 Knaben und 71 Mädchen, a rg 132 Kin⸗ 
der. Getraut wurden 27 Paare, alſo 26 Paare weniger als im Jahre 1873. 
1 fanden außerdem 19 ſtatt. Das heilige Abendmahl empfingen 
1919 Perſonen, darunter waren 25 ee REN O0B. 16 52 

. eine plöͤtz⸗ 
liche Kälte von 17% Gr. und in der Nacht des 3. einen heftigen Schnee⸗ 
ſturm hatten, trat am 4. plötzlich Thauwetter ein, welches zur Zeit auch noch 
währt und den mit hohem Schnee bedeckten Markt und die Straßen unſerer 
Stadt in unpaſſirbaren Zuſtand ſetzt. Trotz deſſen haben es die Bewohner 
unſerer Nachbarſtädte Namslau und Oels riskirt, nach Bernſtadt Schlitten: 
parthien zu unternehmen. Aus erſterem Orte langten am 4. d. M. 30 
Schlitten mit 120 Perſonen, und aus letzterem am folgenden Tage 12 
Schlitten mit 25 Perſonen hier an, die ſich dann im Hotel zum „blauen 
ZEN. bei Tanz und 5 Unterhaltung amüfirten. — Der praktiſche 

rzt Herr Dr. Heimann hierſelbſt iſt zum Sanitätsrath ernannt worden. 


erſonen] R 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Er Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 0 
Verſailles, 7. Januar Abends. Die Nationalverſammlung lehnte 
den Antrag Gaslondes, die Sitzungen bis Montags zu vertagen, ab. 
5 verlief ſonſt ohne Zwiſchenfall. Morgen folgen Petitione 
erichte. 72 
Paris, 7. Januar, Abends. Bei dem Miniſterrathe im Elyſen 
erklärte Mae Mahon: Er koͤnne das Demiſſionsgeſuch der Miniſter 
nicht annehmen, bis er ein aus den Elementen der neuen Majorittt 
beſtehendes neues Miniſterium zu Stande gebracht habe. Emile Pereire 
iſt geſtorben. Die Pariſer Municipalräthe ſind auf den 11. Januar 
einberufen. 7 
Marſeille, 7. Januar. König Alfons, der heute Mittag hier 
eingetroffen und von den Behörden und mit militäriſchen Ehren 
empfangen worden war, hat ſich bereits um 3 Uhr nach Spanien 
eingeſchifft. 3 
London, 7. Januar. Die Majorität der ſtrikenden Kohlenarbeiter 
in Wales hat beſchloſſen, mit dem heutigen Tage die Arbeit wieder 
aufzunehmen. 2 ae 
Genf, 7. Januar. Der hieſige Staatsrath hat auf eine diesbe⸗ 
zügliche an ihn gerichtete Interpellation dem großen Rathe die Er⸗ 
klärung zugehen laſſen, er werde dem Geſetze nachkommen, nach welchem 
die Wahl einer Verwaltungscommiſſion für die Kirche Notredame durch 
die Majorität der katholiſchen Bürger ſtattfinden ſoll. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) e I 

Paris, 7. Januar. Die Miniſterkriſis dauert noch fort. Nue 
von dem Duc Decazes ſteht feſt, daß er in allen Miniſtercombinatio⸗ 
nen genannt wird. Beſtimmte Entſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt, es 
heißt jedoch, daß Marſchall Mac Mahon ſich entſchließen wird, in eine 
Auflöſung der Nationalverſammlung zu willigen. 3 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. Januar. Die Fortſchrittspartei des Reichstages bringt 


beute einen Antrag auf Aenderung des § 31 der Verfaſſung einz A 
lautend: Ohne Genehmigung des Reichstages kann kein Mitglied 
deſſelben während der Sitzungsperiode verhaftet oder wegen einer mit 
Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen werden. = 

Berlin, 7. ze Der heutige Geſchaftsverkehr bot, da die Thätig⸗ E 
keit auf das äußerſte eingeſchränkt blieb, der Berichterſtattung an ermähnenge 
werthen Einzelnheiten nur höchſt wenig Material. Am Schluß des vergan⸗ 5 
genen Monats hatte ſich der Geldmarkt weniger willig gezeigt; die Discon⸗ x 
teure waren zurückhaltender geworden, da fie hofften, böbere Zinsſätze durde 
bringen zu können. n vereinzelten dringlichen Fällen wurde auch dieſer 4 


Zweck erreicht, doch ließ der Geldbegehr bald wieder in dem Maße nach, 
daß der abſichtlich geſchraubte Zinsfuß am offenen Markte ermäßigt werden 
mußte. Dieſe Bewegung hielt auch heute noch an, und normirte ſich den 
Discont für feinſte Briefe auf 4% a 4 . Könnte die Börſe wohl in 
dem Rückgange des Disconts ein animirendes Motiv ſehen und daraus 
ebenſo die Hoffnung auf eine andauernd günflige Fortentwickelung der Ge 
ſammtperhältniſſe ableiten, fo blieb eine ſolche Wirkung wenigſtens für heute 
noch aus, da man ſich in den leitenden Kreiſen durch die Vorgänge in 
Frankreich doch immerhin, obſchon man durchaus nicht glaubt ernſtliche Ver⸗ 
wickelungen erwarten zu müſſen, zur vorſichtigen Beobachtung veranlaßt ſieht. 
Die beim Schluß der Börſe einlangende Nachricht, daß die Bank 
von England den Discont um ein volles Procent herabgeſetzt 
babe, übte hier keine weitere Wirkung aus, als daß daran die 
Reflexion, daß auch die Preußiſche Bank mit einer gleichen Maßregel bald 
folgen werde, geknüpft wurde. Die internationalen Speculationspapiere be⸗ 
wegten ſich nur ſehr träge und blieben namentlich Lombarden faſt ganz vom 
Verkehr ausgeſchloſſen. Oeſterr. Staatsbahn war ſtärker offerirt und konnte 
den bisherigen Cours nicht voll behaupten. Oeſterr. Credit⸗Actien blieben 
unbeachtet. Auch die localen Speculationseffecten betheiligten ſich wenig a m 
Verkehr. Disconto⸗Comm. beſſerte bei ziemlich ſtabilem Courſe gegen Schluß 
die Tendenz, 167, ult. 166. 50—67. Dortmunder Union blieb durchweg 
schwach, 30. 60 ult. 30. 503030. 50. Laurah. 131, ult. 13130. 50. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen bekundeten trotz der geringen Umſatze eine j 
recht leidliche Feſtigkeit. Galizier behaupteten ſich gut, Kajhan:Dverberger 
und Dux⸗Bopenbacher zogen im Courſe an, Oeſterr. Nordweſtbahn erwies ſich 
dagegen Gesche feſt. In auswärtigen Staatsanleihen fand nur ein ſehr 
geringes Geſchäft ſtatt, Oeſterr. Renten hielten fi) unverändert, Loospapiere 
waren ebenfalls ſehr feſt, Italiener und Türken waren eher matt, Amerikaner 
Bar ruhig, Ruſſiſche Werthe zum Theil beſſer, jo beſonders Prämienanleihen, 
Bahnen und Central-Bodencredit lebhaft. Preuß. und andere Deutſche an * 
ieml. lebhaft und in fefter Haltung. Das Prioritätengeſchäſt hatte ebenfalls an 
usdehnung gewonnen und waren von einheimiſchen Prioritäten vorzugs⸗ 
weiſe Aproc. und Fproc. gefragt, 3 proc. Bergiſche und Halle⸗Sorauer I. 
beliebt. Die jüngſt an den Markt gekommenen Prioritäten notiren: Sproc. 
Staatsbahn⸗Prior. 97. 70, Breslau⸗Freib. J. 98. 25, Potsdamer P. 99. 25, 
Magdebg.⸗Leipz. F. 99. 10. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt war die Stim⸗ 
mung nicht eigentlich matt, obwohl die ſchweren Deviſen mehrfache Rück⸗ 
gange aufzuweiſen haben. Für Rhbeiniſche lag ein ſtärkeres Angebot vor, 
obgleich das demſelben als Baſis dienende Gerücht, die Geſellſchaft beabſich⸗ 
tige ihr Capital durch Emiſſion junger Actien zu vermehren, als unbegründet 
bezeichnet wurde. Anhalter erfreuten fi zu eiwas niedrigerem Courſe guter 
Beliebtheit, Potsdamer nachgebend, Halle⸗Sorauer, Märliſch⸗Poſener und 
umänen zu billigerer Notiz ieft, belebt und anziehend waren Nahebahn, 
Oſtpreußiſche Südbahn und Breſt⸗Grajewo, Banks Actien ſehr ſtill, 
Braunſchweiger Bank, Braunſchweiger Credit⸗Bank, Gothaer Grunde 
credit, Hübner, Spielhagen, Bauten und beſonders Berliner Kaſſenverein 
beſſer und lebhaft, Schuſter weichend. Induſtriepapiere feſt, aber ohne Um⸗ 
ſatz, Königſtadt Bauverein belebt, Centralſtraße ſehr beliebt. Bergwerke eher 
matt. — Um IR Uhr: Credit 414, Franzoſen 544, Lombarden 226, Disc.⸗ 
Comm. 167%, Dortm. Union 30%, Laura 131. (Bank⸗ u. 9.3.) 


5 
Rechte Ober ⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſcha 
5 Gen pro Aare 1874. föoft. j 3 
1874 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1873 nach berichtigter Feſtſtellungn : 
7 
7 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 3 She 

2 dom Gepad- Better . 32,250 Tblr. 32,675 Thlr. 

3) vom Güter⸗Verkehr 171,650 = 171,392 . 1 
4) außerdem 24,000 23,000 x 


Summa 227,900 Thlr. 227,067 Thlr. N 
pro Monat December 1874 mehr 833 Thlr. Geſammt⸗Einnahme 2,768,090 
orjahr mehr 165,442 Ih. 


Thlr. Von Anfang des Jahres ab gegen das 
eken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 


Breslau, 7. Januar. [9 ah j 
Carl Friedländer.] Im Spot eken⸗Geſchaft war in der erſten Januar⸗ 
Woche die Abwickelung der per Neujahrs⸗Termin abgeſchloſſenen Geihäfte 
von hauptſächlichem Intereſſe. Die Regulirung ging recht glatt von Statten 
und ließ noch viel Capital zur Anlage in feinen Hypotheken übrig, jo daß 
ſich in den letzten Tagen ein recht lebhaftes Geſchäft einſtellte. u gut ge⸗ 
legene Häuſer find Hypotheken recht billig anzubringen; Hypothekenbriefe auf 


vorſlädliſche Neubauten find vielſeitig angeboten; gute Land⸗öppolbeken Blei 


. ben geſucht. Im Grundſtück-Geſchäſt find in den letzten Tagen einige Ver: 


"Amsterdam160Fl, 
Ado. do. 


—— —Eꝙ½—ç——ů k —ͤ 


* 


Fonds- und Geld- 


17395 B 


„3 
1 13 172,90 bz@ 
2 M. 41,170 G 
24.5 ı —— 
sTt.6 |— — 
33.6 | 20.27, ba 
Paris 160 Fres. 8 T. 481,30 da 
Petersburg 00S R. 3 M. Öle 279 bs 
Warschau 100SR.| 8 T. 3750 282.10 bz 
Wien 100 Fl.. 8 T. 4½ 182.25 ba 
do. do. 2M. 4½ 181,10 ba 


Course. 


© Faeiw. Staats-Anleihe 4½ — — 
- Biants-Anl. A ige 4 — — 
do. consolid,|44,1105,20 ba 
\ 0. aAspige. . 4 | 99,50 bz 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 91 bz 
Präm.-Anleihe v. 18553 ½ 132.50 & 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,30 bz 
N Berliner 4½ 101,20 ba 
S) Pommersche. .. 3% 86,75 ba 
4 Posenschsd 4 | 94 bzB 
Schlesische . » 3½ 86,20 G 
3 Kur- u. Neumürk. . 497,80 G 
S Pommersche . 4 | 96,90 bz 
5 Posensche. ..... 4 | 96,60 B 
Preussische . 4 7570 ba 
- 8) Westfäl. u. Rhein, 4 | 98,40 ba 
N 4 Sächsische A 198 B 
l Schlesische 4 ı| 96,70 ba 
Badische Präm.-Anl. .4 117,5 bad 
Baierische 4% Anleihe 4 119,15 b2G 
Ooln-Mind.Prämiensch. 3½ 104,90 ba 


Louisd. — — d. — 

Ducaten 9,50 G 
Boyer. 20,41 G 

5 Napoleons 16,27 bz 
Imperials 16,10 G 

Bollars 4,19 ba 


Russ, 


Krupp'schePartial-Obl. 5 

Unkb. L Tb. d. Pr. Hyp.-B|44 
Deutsche Hyp.-Bk.-Ptb|4! 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 
Unkünd. do. (1872 
40. rückbz, & 110 
25 do. do. do. 
Bk. I. d. Pr. BA. Ord.-B. 
Be do. III. Em. do. 

 Kündb,Hyp.-Schuld.do. 
Hyp.Antlı. Nord-G.-C. B. 
Fomm. Hypoth.-Briefe 
Both. Pram.-Pf. I. Em. 
40. do. II. Em. 
do, 5% Pf. rkzlbr.m110 


RING 7 


Oldenburger Loose 128,40 


Fremd. Bkn. 99,80 ba 
Oest. Bkn. 183,25 bz 
do. Silbreld. 191 bz 
do, Y4-Guld, 190 ba 
Bin. 282,40 ba 


Korh. 40 Thlr.-Loose 225,90 bz 
Badische 36 Fl.-Loose 125 ba 
Braunschw. Präm.-Anleihe 72,40 bz& 


ba 


—— —— 


Hypotheken - Certificate. 


101,60 bz 


40, 4% do. do. m. 11004 ½ 93,30 ba 


Meininger Präm.-Pfd.|4 
Oest. Silberpfandbr. 
Ao. Hyp.Crd.Pfndbr.|5 
Ffdb, d. Oest Bd.-Or.-Ge. ſõ 
Behles.Bodener.Pindbr. 5 


. do. do. 
Südd. Bod.-Cred.-Pdb.ſö 


100,60 8 


45 ½ 68,50 0 


102,50 & 


Wiener Silberpfandbr. 5 ½ f 67 d 


l Ausländische Fonds. 
Oest. Silberrente. . 4½ 68,95 b2G 


do. Papferrento . . 4½ 63,0 ba 
do, Bder Präm-Anl. 4 109,50. 8 
do. Lott.-Aul. v. 605 [111,75 bz 
do. Credit-Loose . — 338,50 ba 
do. 64er Loose. .|— 203 etbzd 
Russ, Präm.-Anl, v. 64:5 109,50 bz 
do. do. 18665 166,20 bz 
do. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 | 91 bz 
Russ.-Pol. Schatz-Obl,]4 | 86,60 G 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 — — 
Poln. Liquid. Pfandhr, 4 | 69,46 ba 
Amerik. 6% Anl. p.1882 6 97,36 @ 
do. do. p. 18856 102,60 bz 
Ado. 5% Anleihe. 5 | 98,95 bz 
Französische Rente. AR 
Ital. neue 5% Anleihej5 | 67,75 bz 
Ital. Tabak-Öblig. .. 6 | 99,50 bz& 
- "Raab-Grazer 100 Thlr.L.I4 | 82 bzB 
Rumänische Anleihe ‚8 105 G 
Türkische Anleihe. . 6 43,10 bzB 
‚Ungd%St.-Eisenb.-Anl.|5 | 74,90 bz 


Schwedische 10 Thir.-Loose — — 


Finnische 10 Thlr.-Loose 37,50 B 


Türken L oOse 97 bzB 


— —-— —ů—— 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien, 


Berg-Mürk. Serie II. 4½ 99,75 B 
do. III. v. 8.3 g. 3½ 84,40 bz 
do. do. VI. 4½ 08,75 bad 
8 do. Hess. Nordbahn!5 103.50 bzB 
Berlin-Gorlia +» 5 1102,76 * 
. R 4% 98 8 
Breslau-Freib, Lätt. D. 135 99 
9 0. 0. 6.4 17 — — 
ao. do. I.) 4½ 99 B 
7 @öln-Minden .... Il. | — — 
ie do. 40,(4½ 99,90 ba 
BEN do, ıv.l4 "| 93,50 bad 
8 do. 5 . V. IA 92,76 6 
Hualle-Sorau-Guben . % | 98,60 bz 
Hannover - Altenbeken, — — 
> - Märkisch-Posener . -— 
N. M. Btaatsb, I. Ser.|4 | 97,50 bz 
4e. 40, II. Ser.) 4 | 95,25 B 
wer do. do, Obl. L u. II. 4 97,50 ba 
do, do. III. Ser. | 9650 @ 
h Oberschles, 4. 1414 — — 
do. Q 43% — — 
do. RR 4 I —— 
do, D.. 4 | 92,50 0 
do. V. 31%, B 
do. F. Ale _—— 
do, EN 4½% 99,10 G 
40. H.. 4% 100,0 B 
„ 5 105,40 ba 
do, von 1873, .4 92 6 
do, von 1874, .41,| 98,75 E 
do, Brieg-Neisse . 4½ — — 
do, Cosel-Oderb.]4 | — — 
do. do. 6 103,30 bad 
do. Stargard-Posen.]4 | 92,50 6 
do. do. II. Em a] — — 
5 do. do. III. Em. 4½ — — 
a do, Ndrschl. Zwgb, 34] 80 G 
1 Ostpreuss. Südbahn . % 103,75 & 
5 KHechte-Oder-Ufer-B. % 103,50 B 
9 Schlesw. Eisenbahn 4½ 99,75 B 
Ohdemnitz-Komotau . 564 6 
Dux-Bodenbach . 46 | 83 bzB 
do. II. Emission. 0 72,76 bzB 
Prag- Dunn fr, | 33,70 8 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.]5 | 94,50 bz 
do. do. neuelö. | 92,50 bad 
Kaschau-Oderberg.. 5 | 79,85 bz 
Ung. Nordostbahn. % | 66,25 bz 
Ung. Ostbahnn 5 161,95 bz 
Lemberg- Czernowitz % | 71,25 bz 
do. do, II. s 78,80 bz 
do. ‚de. III. 73 bad 
Mährische Grenzbahn s | 70 8 
Mahbr-Schl. Centralbahnſfr.] 29,50 8 
e. neueifr, | 39,50 6 
Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 84.20 bz 
HOesterr. Französische. 3 319.50 b2@ 
ee. do, neues 313 90 bz 
deo. südl. Staatsbahn]3 248,50 bz 
do. neue 3 249 bz 
N do. Obligationen % | 86,80 b2G 
Warschau-Wien IL. 6 100 B 
8 do, III. 5 [100 B 
do. IV. . 5 | 97,70 bz 


Bank-Discont 6 pCt, 
Lombard-Zinzfuss 7 pt. 


käufe wieder erfolgt, doch iſt das Geſchäft immer noch träge. 


Berliner Börse vom 7. Januar 1875. 


Wechsel-Course 
8 J. 


Eisenbahn - Stamm -Aotlen. 
1873 1874 


Divid, pro 
Aachen -Hastricht, 
Berg.-Märkische . 
Berin-Anhalt... 

do. Dresden 
Berlin-Görlitz .. 
Berlin-Hamburg. . 
Berl. Nordbahn. 
Berl.-Postd.-Magd. 
Berlin- Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib. . . 

0. neue 

Cöln-Minden . 
do. 
Cuxhav. Eisenb. . 
Dux-Bodenbach B 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,67 
Halle -Sorau-Gub. 
Hannover- Altenb. 
Kaschau -Oderbreg. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.-Posener .. 
Magdeb.-Halberst.] 6 
Magdeb.-Leipzig 14 
do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh. 
Niederschl. -Märk,| 4 
Oberschl, A. C. D.}13%, 
do. B. 413% 
do. neue | — 
Oester.-Fr.-St.-B, 10 
Oest, Nordwestb.| 5 
Oester.südl.St.-B. . 3 
Ostpreuss. Südb, ‚| © 
Rechte O.-U.-Bahn 6A 
Beichenberg-Pardj 41% 
Rheinische 9 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän.Eisenbahn]| 5 
Schweiz Westbahn 18/5 
Stargard-Posener.] 41 
Thüringer. 7 
Warschau-Wien 11 


305 


FNF N 91 1 * 


iSi 


| 


BR 


FCC c 
= * 


121,75 ba 
187,75 baB 
39,70 b 6 
109,40 bz 
32,60 bzB 
27,80 bzG 
61 bad 
67,10 ba@ 
178,50 ba 
32,60 bz. 


9,76 bzB 
151.80 ba 
139,50 bz 


23,70 bak 


441101 ba@ 


113,50 bz 


4 1260,60 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Action. 


Berlin-Görlitzer, J 5 
Berlin. Nordbahn! 5 
Breslau Warschäu) 0 
Halle-Sorau-Gab.| 0 
Hannorer-Altenb.) 0 
Kohlfurt-Falkenb.| 5 
ee 34 
Magdeb.-Halberst. 
Wade. dle. C. 8 
Ostpr. Südbahn 0 
Pomm. Centralb. .| 0 
Rechte O.-U.-Balın) 6% 
Rum. (40% Einz.) 8 
Saal-Bahn 5 
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| = | 
sam n HAHA 
= 


+ 


Bank-Papiere. 


AngloDeutsche Bkı 0 
Allg.Deut.Hand,-G| 0 
Berl. Bankverein.| 514 
Berl. Kassen-Ver.|29 
Berl. Handels-Ges.| 6 
Berl. Prod.-Makl.B|12 
do.Prod.-u.Hdls.B.| 3 
Braunsehw. Bank] 9 
Bresl. Dise.-Bank| 2% 
do. Hand.u.-Entrp.| ö 
Bresl. Maklerbank 0 
Bresl. Mkl.-Ver.-B. 5 
Bresl. Wechslerb.] 0 
Centralb, f. Ind. u. 
Hand. .| 4 
Coburg. Cred.-Bk.| 4 
Danziger Priv.-Bk.] 7% 
Darmst. Creditbk. 10, 
Darmst. Zettelbk.| 78/10 
Deutsche Bank. .| 4 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 
Deutsche Unionsb,| 1 
Dise.-Com,-A. . 14 
Genossensch.-Bk.| 3 
do, junge 3 
Gwb.Sehuster u. C.] ® 
Goth.Grundered.B| 8 
Hamb. Vereins-B. 105% 
Hannor. Bank . 7% 
do. ise.-Bk.| 0 
Hessische Bank 0 
Königsb. do. 
Lndw.B. Kwileckil 0 
Leip. Cred.-Anst. 970 
Luxemburg. Bank 64 
Magdeburger do. io 
Meininger do. 5 
Moldauer Lds.-Bk. J 5 
Nordd. Bank 410% 
Nordd. Grunder. B.] 7% 
Oberlausitzer Bk.| 0 
Oest. Cred.-Actien] 5% 
Ostdeutsche Bank| 4 
Ostd, Product.-Bk.| 0 
PosnerProv.-Bank| 7% 
Preuss. Bank-Act.|20 
Pr.-Bod.-Cr.-Act.B.| 0 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.| 9% 
Sächs. B 60 % I. 8.12 
Sächs. Cred.-Bank| 0 
Schl. Bank. - Ver.] 6 
Schl. Centralbank| 8 
Schl. Vereinsbank 7 
Thüringer Bank 8 


[Weimar. Bank 5 


Wiener Unionsb. 0 


EE eren 
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PP 


(In Liquidation.) 


Berliner Bank 
Berl, Lomb.-Bank 
Berl. Makler-Bank 
Berl. Wechslerbk. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Centralb. f. Genos. 
Nrdschl. Cassenv. 
Pos. Pr.-Weelisl.-B 
Pr. Credit-Anstalt 
Prov.-Wechsl.-Bk.| @ 
Ver.-Bk. Quistorpi 0 


soscoocoeo 


_-Industrle-Pa 


Baugess, Plessner, 0 
Berl. Eisenb.-Bd. AI 6% 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 
do. Reichs. u. Co.-E.] 8 
Märk. Sch. Masch. O0 0 
Nordd. Papierfabr.] 0 
Westend, Com.-G.] 0 


Pr. Hyp.-Vers-Abt. 178, 
Schl. Feuervers. ( i8 


Donnersmarkhüt .] 6 
Dortm. Union. 0 
Königs- u. Laurah. 20 
Lauchhammer 
Marienhütte 
Miner ra 
Moritzhütte 
OSchl, Eisenwerk. 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerk. 
Schles. Zinkh.-Act, 
do. St.-Pr.-Aet. 
Tarnowitz. Bergb., I 
Vorwärtshütte . 


= SS 


28 


Baltischer Lloyd 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 

do. ver. Oelfabr. 


S 
* 


Erdm. Spinnerei . 
Görlitz, Eisenb.-B. 
Hoflm'sWag.-Fab. 
O. Schl. Eisenb.-B. 
Schles. Leinenind, 
$.Act.-Br,(Scholtz) 
do. Porzellan 
Schl. Tuchfabrik 
do. Wagenb.-Anst, 
Schl. Wollw.-Fabr. 
Wühelmshütte A|} 


* 
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85,75 bad 


151,25 ba 
109,50 bad 
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I Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Von zuberläffiger Seite g 
Mittheilung zu, daß die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
demnächſt zu der Emiſſion der neuen Stammactien E. ſchreiten wird, welche 
hauptſächlich zur Beſchaffung der zur Herſtellung der Mittelwalder Linie 
nothwendigen Geldmittel benutzt werden ſollen. 5 

Mit Rückſicht auf die derzeitigen Verhältniſſe des Geldmarktes wird ſei⸗ 
tens der Geſellſchaftsvorſtände die neue Emifſion möglichſt niedrig gegriffen 
und auf circa 12 Millionen Mark beziffert werden, ſo daß auf die bereits 
emittirten Oberſchleſiſchen Stammactien A., B., C., D. auf je 5 Actien eine 
neue E.⸗Actie zu beziehen ſein wird. 


n 


Berlin, 7 Januar. [Productenbericht.] Der Handel in Roggen 
war heute recht luſtlos, das Geſchäft erreichte nur geringen Umfang und 
Preiſe weiſen auch ſchließlich kaum eine Aenderung gegen geſtern auf. — 
Roggenmehl behauptet. — Weizen in Folge größerer Verkäufe für Londoner 
Rechnung etwas matter. — Hafer loco und auf Termine in ziemlich feſter 
Haltung. — Rüböl war etwas mehr beachtet, als in den letzten Tagen. 
— Spiritus gab unter bedeutenden Anerbietungen nicht unerheblich im 
Werthe nach. 

Weizen loco 165—210 Rchmk. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, pr. Janugar⸗Februar — Achmk. bez., pr. April⸗Mai 190 —190 Amt. 
bez, pr. Mai⸗Juni 191½—191 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 192 —192 
Rchmk. bez., per November⸗December — Rchmk. bez. — Gekündigt — Ctur. 
Rahn ane er 5 1 in Er loco 153—171 

me. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher —15 chmk. bez., geringer 
ruſſicher Nchnk, bes, inlänviider 16216874. Nanık ab Bahn Ber 
eringer inländiſcher — Rchmk. bez., pr. 7 156 Rchmk. bez., pr. 
Januar⸗Februar 154 Rchmk. bez. pr. Frühjahr 150% Rchmk. bez., pr. 
Mai⸗Juni 1484 Achmk. bez., pr. Juni⸗Juli 147% Rchmk. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December — Rchmk. bez. — Gekündigt — Etur. Kündigungspreis — 
Achmk. — Gerſte loco 150—192 Rchmk. nach Qualität gefordert. — Hafer 
pr. 1000 Kilogr. loco 162 — 192 Rchmk. nach Qualität gefordert, böbmiſcher 
— Nämf. bez., oſtpreußiſcher 168—181 Rchmk. bez., weſtpreußiſcher 168—181 
Rchmk. bez. neuer ruſſiſcher 165—180 Rchmk. bez., ſchleſiſcher — Achmk. 
dez., ungariſcher und galiziſcher 162—175 Rchmk. bez., pommerſcher 180— 
189% Rchmk. ab Babn bez., mecklenburger 180 — 189% Nchmk. ab Bahn 
bez., px. Januar — Rchmk. bez. pr. Januar⸗Februar — Rchmk. bez., per. 
Frühjahr 173 Rchmk. bez., pr Mai⸗Juni 1694 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 
— Achmk. bez. Gefünvigt 1000 Etur. Kündigungspreitz 17,5 Rchmk. — 
Erbſen: Kochwaare 195—234 Rchmk. bez., Futterwaare 177—192 Rchmk. 
bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert mel. Sack 28,25 
—27 Rchmk., Nr. 0 und 1 25,25—24 Rchmk. — Roggenmehl Nr. 0: 25,25 
24,50 Rchmk., Nr. O und 1 23—22,25 Rchmk. bez. — Roggenmehl Nr. 0 
und 1: pr. Januar 22,75 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 22,60—55 
Rchmk. bez., pr. Februar⸗März 22,35 Rchmk. bez., pr. März⸗April 22,20 Amt, 
bez., pr. April⸗Mai 22,10 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 22 Rchmk. bez. — 
Gekündigt — Ctnr. Kündigungspreis — Rchmk. — Oelſaaten: Raps — 
Achmk., Rübſen — Rchmk. nach Qualität. — Rüböl per 100 Kilo netto loco 
54 Rchmk. bez., pr. Januar 54,5 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar — 
Achmk. bez., per April⸗Mai 56,5 Rchmk. bez. u. Gld., pr. Maf⸗Juni 57,3 
Rchmk. bez., Juni⸗Juliſ — Rchmk. bez., pr. September⸗October 60 Rchmk. 
bez. u. Gld. Getündigt — Cine. Kündigungspreis — Nchmk. — Leinöl 
loco 60 Rchmk. bez. Petroleum per 100 Kilo. incl. Faß loco29 Rmk. 
dez., pr. Januar 26,4 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 25,5 Rchmk. bez., 
pr. Februar⸗März 24,5 Rchmk. Br, pr. März⸗Aptil — gchmk. bez., pr. 
April⸗Mai — Rchmk. bez. Gekündigt — Barrelg. Kündigungspreis —Rmk. 

Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54,6 Rchmk. bez., „mit 
Jaß“ pr. Januar 56—55,5 Rchmk. bez., pr. Jauuar⸗Februar — Rchmk. 
bez., pr. Februar⸗März — RAchmk. bez., pr. April⸗Mai 58—57,5 Rchmk. bez., 
pr. 3 58,4 57,8 Achmk. bez., pr. Juni⸗Juli 59,5 — 58,9 Rchmk. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 60,3 — 59,9 Achmk. bez., pr. Auguſt⸗September 60,8 
bis 60,5 Amt, bez., pr. September⸗October — Rchmk. vez. — Gelündigt 
30,000 Liter. Kündigungspreis 55,6 Rchmk. 


Breslau, 8. Jan., 9% Uhr Vorm. Der Geschäftsverkehr am beu⸗ daß 


tigen Markte war im Allgemeinen von keiner Bedeutung, da das Angebot 
ſehr Ban war an N ei ſchleſich ber 1719 
Weizen in ruhiger Haltung, per ilogr. ſchleſiſcher weißer 17—1 
5 = a gelber 15,75 — 17,80 — 18,80 art. feinfte Sorte über 
otiz bezahlt. ö 
Ao gen bei ſchwachem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. 15,20 bis 
15,70 16,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, feine Qualitäten gut beachtet, per 100 Kilogr. 15—16 Mark, 
weiße 16,25—1? Mark. 
Hafer war mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,75 —16,75—17,75 Mark, 
i über Notiz. 
Mais unverändert, per 100 Kilogr. 14,50 —15 Mark. 
Erbſen offerirt, per 100 Kilogr. 18—19—21 Mark. 
Bohnen ziemlich preishaltend, ver 100 Kilogr. 21--21,75—22,50 Mark. 
Lupinen etwas matter, pr. 100 Kilogr. gelbe, 14—15,25 Mark, blaue 
13,50 —15 Mark. 45 
Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
Pe gut behauptet. 


Schlaglein in feſter Haltung. 

Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 22 50 124 75 26 
Winterraps 23: 25 24 25 25 25 
Winterrübſen 22 50 23 50 24 50 
Sommerrübſen 22 50 23 75 24 25 

Leindotter 275 22 25 3 2 


Rapskuchen ziemlich preishaltend, en 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 
Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 10,80—11 Mark. 
Kleeſamen unverändert, rother ruhiger, pr. 50 Kilogr. 44—48—51 

Ba er weißer hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 54—57—66 Mark, hochfeiner 

er Notiz. 
Thymothee gute Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 28— 31,50 —35 Mark. 
Mehl war mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28 Mark, 

Roggen fein 26,50 —27,50 Mark, Hausbacken 25 — 25,50 Mart, Roggen⸗ 

Futtermebl 13—13,50 Mark, Weizenkleie 10,25 —10,50 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 


Sternwarte zu Breslau. 

Januar 7. 8. Nachm. 2 U. | Abds. 10 u. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo.. 33670 3377ô4 3% 18 
Luft wärme RE, — 179 — 6% — 79 
Dune ANREISE RAN 1,40 1,00 0.87 
Dunitfättigung - - - - - Ist 83 pCt. 96 pCt. 93 pCt. 
FFF 0. 1 O. 1 D. 1 
Belle 22srses ne DR bedeckt. heiter. trübe. 


Breslau, 8. Jan. Waſſerſta nn), DaB 4M. 48 Cm. UP. — M. — Cm. 
isſtand. 


Telegraphi e Courſe und Börſennachrichten. 
graph us ne N, 6 5 
ge 7. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 


Fran ojen*) 
apier⸗ 


SEHE ES 


eht uns die 


3 
PR ARE 150 . b 
207. do. 1860er Looſe 112. hn —. ſen . 
* 


eſt. ö 
Hamburg, 7. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
auf Termine behauptet. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
126pfd. per Januar 1000 Kilo netto 190 Br., 188 Gd. per Januar⸗Febrüch 
1000 Kilo netto 191 Br., 189 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 
192 Br., 191 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 193 Br., 191 Gd. 
Roggen per Januar 1000 Kilo netto 160 Br., 158 Gd., per Januar⸗Februat 
1006 Kilo netto 160 Br., 158 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 153 Br. 
152 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 152% Br., 151% Gd. Hafer und 
Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco und per Januar 56, per Mai per 
200 Pfd. 56%. Spiritus ſtill, per Januar 43%, per Februar⸗März 4% 
per April⸗Mai 45, 8 Mai⸗Juni per 100 Liter 1 

ack. 


Hafer ſtetig. Riga 23. Gerſte beſſer. 4 
Antwerpen, 7. Januar. [Petroleum⸗Maxkt.] (Schlußbericht) Rafff⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 27% bez. u. Br., pr. Januar 27 bez. u. Br., vr⸗ 
. 26% 7 per on enen Br Sd 31 Br. — Rubie- 7 
remen, 7. Januar. etroleum. ußbericht. i 
does 11 Jil. 85 B. 3 11 M 90 Pf. Seht fel. richt) Standard milk 


= { Literariſches. N 
Fürſt Bismarck. Eine Lebensbeſchreibung, bearbeitet von Dr. W. Görlach⸗ 
Verlag von W. Kohlhammer in Stuttgart. 

Noch iſt der Mann, dem die Einigung Deutſchlands gelang, vielen Zeit 
genoſſen, ſowohl was ſeinen äußeren Lebensgang als ſein inneres Weſen, 
die Entwickelung feiner ganzen Perſönlichkeit anbelangt, nur oberflächlich bei 
kannt. Hier iſt nun ein Buch, das in 10 Capiteln ein gedrängtes, aber 
ungemein klares und überſichtliches Lebensbild des großen Staatsmannes 
entwirft und wie nicht leicht ein anderes geeignet iſt, denſelben dem Ver⸗ 
ſtändniß und dem Gemüth unſeres Volkes näher zu bringen. Vom Stammſiß 
in Schönhauſen begleitet der Leſer zuerſt den Knaben zur Schule, den Jüng! 
ling zur Univerſität und in's praktiſche Leben, dann den fertigen Mann in 
die Landtage von 1848 und 49, nach Frankfurt zum Bundestag, nach Peters⸗ 
burg und Paris als Geſandten. Dann folgt die Zeit des Conflicts mit der 
preußiſchen Volksvertretung, der Kampf gegen Oeſterreich, die Gründung des 
Norddeutſchen Bundes, der franzöſiſche Krieg und die Errichtung des neuen 
deutſchen Kaiſerreichs, endlich fein Kampf für den deutſchen Staat gegen die 
Uebergriffe der römiſchen Kirche, in dem er noch mitten drinnen ſteht. Aher 
nicht blos in ſeine tiefgreifende diplomatiſche Thätigkeit und die allmälige 
Erweiterung und e eigenen Anſchauungen erhalten wir einen 
zuſammenhängenden Einblick, wir lernen ihn auch als liebenden Gatten und 
Familienvater, als zärtlichen Bruder und treuen Freund auf's vortbeilhafteſte 
kennen, und es iſt als ſicher anzunehmen, wenn dieſes Buch in Volkskreiſen 
eine weitere Verbreitung findet, werde es den reichsfeindlichen Parteien aun 
ee gelingen, durch ihre Schlagwörter das Bild des Mannes zu 
entſtellen. 
. d e T VE Tr re 


[Zheerpflafter.] Gar mancher bat zu feinem Leidweſen ſchon erfahren, 
man nicht immer ungeſtraft Serenaden bringen darf; wir glauben aber 
kaum, daß es nächtlichen Muſikauten je ſo trübſelig ergangen iſt, als den 
ſechszehn jungen Leuten von Williamsville im Staate Jova, die einer Dul⸗ 
einea eine Serenade brachten. Sie ſangen und ſpielten ſehr gefühlvoll vor 
dem Hauſe der Schönen, hatten ihr Ständchen zu Ende gebracht und wollten 
eben befriedigten Herzens von dannen ziehen, als fie zu ihrem Entſetzen 
fanden, daß ſie buchſtäblich feſtgewurzelt waren. Man hatte nämlich zufällig 
den Abend vorher vor dem von der Schönen bewohnten Hauſe ein Theer! 
pflaſter probeweiſe gelegt, welches fie feſthielt und nicht eher wegließ, 
bis die Muſtkanten Stiefel, Schuhe und einen Theil ihrer Kleider geo 
batten. — Eine ähnliche, aber noch ſonderbarere Geſchichte ereignete ſich in 
New⸗Jerſey. Dort hatte ein Herr fein Haus mit einem Theerdache verſehen, 
und der Geruch ſchien eine eigenthümliche Anziehungskraft auf luſtwandelnde 
Katzen auszuüben. Sie debattirten auf dem Theerdache und geriethen bei 
ihren Discuſſionen in ſolchen Eifer, daß der Hausherr nicht e konnte 
und, da die Katzen es gar on machten, endlich beſchloß, durch die Dach? 
thür Ausſchau zu halten. Wie erſtarrte er, als er 196 Kaen bis zu den 
Knieen in der durch die Hitze aufgeweichten Theermaſſe ſtehen ſah. Sobald 
ſie, die 196 Katzen, ſich von dem Hausherrn belauſcht ſahen, machten fie wie 
auf Commando einen fürchterlichen Buckel, bauſchten ihr Fell auf, wedelten 
ihre Schwänze und ſtießen ein jo furchtbar wildes, markerſchütterndes Gebeul 
aus, daß der arme Hausherr hinunter und ſeiner Chehälfte auf den of 
fiel. Mann und Frau ſind ſchwer, aber nicht gefährlich verletzt. Was aus 
den 196 Katzen geworden ift, darüber ſchweigt die Mähr. N 
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Ser 12 
Beier des fünfsigjäigen Ants⸗Jubiliums 


Geheimen Juſtiz⸗Rathes Herrn Wachler, 
unſeres Abgeordneten, i 


i findet 
Dinstag, den 12. Januar 1875, Abends präcife 7 Uhr, 
in dem Liebich'ſchen Saale (Gartenſtraße 19) 
5 ein Feſtmahl 5 
Wir erſuchen unſere Mitbürger, ſich recht zahlreich an dieſem Feſte 
zu betheiligen. i | 
Eintrittskarten zum Preife von ſechs Reichsmark find Schweid⸗ 


nitzerſtraße Nr. 28, im Geſchäftslocal des Herrn L. A. Mascke, 
bis Sonnabend, den 9. Januar, Abends 6 Uhr, zu haben. 


Das Comite. 
Dr. Asch. Bouness. Jul. Burghart. Dr. Elsner. 
Ferd. Fischer. Profeſſor Dr. Förster. Gustav Friederici. 
Fromberg. Freund. Heinr. Heimann. Anton Hübner. 
Lasswitz. Leonhard. Dr. Lion. Theod. Molinari. 
Profeſſor Dr. Herrmann Schulze. Dr. Stein. Dr. Steuer. 
Anton Storch. Reinh. Sturm. Paul Wolff. 


Stadt- Theater. Herrſchaftl. Hochparterre, 


Freitag, den 8. Januar. Zum] Bahnhofsſtraße 23 wird per Aptil 
13. Male: „Die ſieben Naben“. frei, incl. Gas, Waſſer⸗ SE Garten 
Ein deutſches Märchen mit Gefang | benutzung. 400 Thlr. 110340 


und Tanz in 3 Akten und 14 Bil⸗ Ve 5 1 
dern bon, Öufian Rarpeles. Mu a e 
Sonnabend, 9. Jan. Zum 1. Male: ſtraße 55. ; (H. 266) 4 


„Ein Vater auf Kündigung.“ d 
Luſtſpiel in 4 Akten von Carl Ru⸗ Eins tücht., gepr. Erzieherin find 
ſofort ſehr angenehmes Engag 


Versochertne) > Vuſſßtek in {At 3K . S5 
u n.“ Luſtſpiel in ment zu 3 Kindern du r 
von G. v. Moſer. Kloſterſt. Le. . 285 11035 


Veerantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. g 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


